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Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung 


Ein Sieg der Deutſchen im Kampf 
ums Recht. Be 


Der Völterbund, der nach Erſchöpfung aller inländiſchen 
Inſtanzen von der deutſchen Anſiedlerſchaft Polens ſchweren 
Herzens zur Entſcheidung der aus dem rigoroſen Vorgehen 
der polniſchen Behörden gegen die Anſiedler ſich ergebenden 
Streitfragen angerufen war, hat geſprochen. Der authentiſche 
Text ſeines Spruches liegt vor. Und ſchon beginnt ſich ein 
Echo im Blätterwald zu erheben. Die polniſche Rechtspreſſe 
fühlt ſich — von ihrem Standpunkt nicht mit Unrecht — 
durch die Entſcheidung gekränkt und ſchiebt alle Schuld Herrn 
Askenazy in die Schuhe. Die polniſche Linkspreſſe findet 
die Entſcheidung nicht ungünſtig. Wie aber haben ſich die 


und ihre Sachwalter zu ihr zu ſtellen? 

Sieht man ſich den Völkerbundsſpruch daraufhin an, 
inwieweit er nach den Anträgen der Anſiedler und des Poſener 
Deutſchtums überhaupt erkannt hat, dann wird man feſtſtellen, 
daß ein großer Teil der Wünſche nicht Berückſichtigung ge⸗ 
funden hat. Insbeſondere hat ſich der Völkerbundsrat der 
Auffaſſung, daß als Stichtag für die Rechtsbeſtändigkeit der 
Verträge nicht der Tag des Waffenſtillſtandes, ſondern der 
10. Januar 1920 zu gelten habe, nicht angeſchloſſen. Auch 
die Theſe, daß das Wiederkaufsrecht als höchſtperſönliches 
Recht nicht auf den polniſchen Staat übergegangen ſei, iſt 
verworfen worden. Aber wenn man einen Kampf ums 
Recht führt, dann kommt es ſchließlich nicht darauf an, daß 
man in jeder Einzelfrage recht behält. Erreicht man von 
‚nem unantaſtbaren, ſorgfältig prüfenden Richterkollegium einen 
Spruch, der da im Grunde ſagt „Deine Sache war gut“, 
dann wird man ſich einem ſolchen Spruch gern und willig 
beugen. Und dieſe moraliſche Genugtuung gibt uns der Spruch 
des Völkerbundes. Nicht auf dem Boden der Politik iſt er 
erwachſen, er beruht auf einer nach beſtem Wiſſen und Ge⸗ 
wiſſen vorgenommenen juriſtiſchen Prüfung, bei der 
trotz Herrn Kierskis ſpiegelfechteriſcher Behauptung kein 
Raum für „politiſche Intriggt“ irgendwelcher Art war. 
Juriſten von Weltruf haben das Erkenntnis gefaßt, und wir 
beugen uns ihm, mögen wir in Einzelheiten auch diſſentierender 
Meinung jein. Jedenfalls iſt mit dieſem Erkenntnis das 
juriſtiſche Monſtrum aus dem Kierski'ſchen Raritätenkabinett 
mit der Aufſchrift „Polen hat aus den beſtehenden Verträgen 
nur die Rechte, nicht aber die Pflichten übernommen“ 
erledigt. Klipp und klar iſt der Standpunkt ausgeſprochen, 
daß Polen Rechtsnachfolger Preußens hinſichtlichaller Verträge 
— mögen es Renten⸗, mögen es Pachtverträge ſein — geworden 
iſt, die am Tage des Waffenſtillſtandes in Geltung ſtanden. 
Hätten Politiker den Spruch gefällt, dann hätten ſie vielleicht 
einen Unterſchied gemacht, je nachdem ob die private Gegen⸗ 
partei polniſcher Staatsbürger geworden oder Reichsdeutſcher 
geblieben war. Nichts von alledem: Durch derartige politiſche 
Erwägungen haben ſich die Völkerbundsjuriſten nicht im ge⸗ 
ringſten von der klaren Linie des Rechts abbringen laſſen. 
Auch wenn der Vertragsgegner Reichsdeutſcher iſt, hat Polen 
den Vertrag zu erfüllen. Das in jenen fortgeltenden Renten⸗ 


gutsverträgen ſtipulierte Wiederkaufsrecht iſt konſequenter⸗ aber glaubten, um das Geſetz vom 14. Juli 1920 ſo, wie ſie 


weiſe ebenfalls auf Polen übergegangen, aber als Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit wird in der Entſcheidung erwähnt, daß es nie im 
Gedanken daran ausgeübt werden dürfe, durch ſeine Aus⸗ 
übung eine der deutſchen Minderheit angehörige Perſon zu 
treffen. Das heißt alſo: Eine Ausübung des Wiederkaufs⸗ 
rechts gegen einen Deutſchen iſt nur dann ſtatthaft, „wenn 


oſener n 


über den verhältnismäßig 
beklagt und auf die ſich hieraus ergebenden Unpäßlichkeiten hin⸗ 
gewieſen. Die polniſche e hat dieſe Klagen ſehr gewiſſen⸗ 
haft geprüft und für die 

weitgehender Zollermäßigungen eingeführt . der 


wirtſchaftlichen Bedingungen gewährleiſten. 
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oder Ausſperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


die Rede des Minifterpräfidenten in Kattowitz. 


Kattowitz, 11. Oktober. In der erſten ng Par ſchleſiſchen 
Sejm, die geſtern, am Dienstag, ſtattfand, hielt Miniſterpräſident 
Nowak eine Rede, in der er u. a. Hen fe ausführte: Die 
polniſche Regierung legt ſich genau Rechenſchaft über die un⸗ 
geheuren Aufgaben ab, die durch die Angliederung dieſes vor⸗ 
wiegend induſtriellen Teilgebiets auf feine Schultern gefallen find. 
Es handelt ſich doch hier darum, der ſchleſiſchen Indaftee 
Aufblühen und damit vielen Tauſenden Arbeitern und ihren 
Familien möglichſt günſtige Lebens bedingungen zu 
ſichern. Die polniſche Regierung hört ſeit der Vereinigung dieſes 
Teilgebiets mit dem Mutterlande nicht auf, bemüht zu ſein, das 
Wirtſchaftsleben den neuen Bedingungen anzupaſſen, es nicht nur 
auf ſeinem bisherigen Niveau zu erhalten, ſondern bei 
verſtändigem Verbrauch auf dem Wege des Austauſches der 
Naturreichtümer anderer Wojewodſchaften des 
Staates, ſolcher Reichtümer nämlich, über die die ſchleſiſche Woje⸗ 
wodſchaft nicht genügend verfügt, ihm eine weitere glän⸗ 
gende Entfaltung zum Ruhm und Nutzen der Republik zu 
ichern. Nach Feſtſetzung der neuen Grenzlinie haben ſich die Ver⸗ 
eter verſchiedener Wirtſchaftskreiſe Schleſiens vor allen Dingen 
6 hohen polniſchen Zoll 


bergangszeit eine ganze Reihe 


Induſtrie, als auch andererſeits den breiten Maſſen ölke⸗ 
an die neuen politiſchen und 
Ebenfalls zu dieſem 
nach Übernahme der Herr⸗ 


rung eine gelinde Anpaſſun 


Zwecke iſt gleich in den erſten Tagen 


ſchaft eine Verfügung über die Bildung einer Handels⸗ 


und Handwerkskammer herausgegeben worden. Dieſen 
Bemühungen iſt es zu verdanken, daß trotz anfänglicher ungeheurer 
Schwierigkeiten der Pulsſchlag des Wirtſchaftslebens keinen Augen⸗ 
blick aufgehört hat zu ſchlagen. Wir hatten keine ernſte re 
Arbeitsloſigkeit. j 

Die aufgetürmten Kohlenwälle haben ſich ſeit dem Augen⸗ 


blick der Übergabe trotz der durch eine unfreundliche Preſſe ber ⸗ 
breiteten Nachrichten nicht vergrößert, ſondern ſogar ganz beträcht⸗ 
lich perkleinert. i 
ſich noch beſſer regeln. 
ſich den neuen Bedingungen anpaſſen und ihre Verwaltungsſitze 
in das Land verlegen. 
anbetrifft, ſo bemüht ſich die Regierung um ihr weiteres Auf⸗ 


Die 
Die großen G 


andels beziehungen werden 
eſchäftsunternehmen werden 


Was die ſozialen Einrichtungen 


opwohl kein Rechtsſatz exiſtiert, der der Verwaltung derartige, 
ins Gebiet der 


galten Exekutive fallende Maßnahmen 


eitattet — die Wirtſchaften abnahm, ſie oft in unheizbaren 


Cageblall 


äumen mit ihrer Familie zuſammenpferchte für dieſe Anſiedler 
muß es eine Erhebung fein, wenn fie ſich jetzt, wo fie beinahe | Herrn 
verzagen und am Völkerbund und irdiſcher Gerechtigkeit ver⸗ 
zweifeln wollten, ſagen dürfen: „Wir haben nicht umſonſt 
gelitten; eine Inſtanz, die vielleicht nicht viel äußere, dafür 
um ſo mehr innere Autorität hat, atteſtiert uns, daß wir einen 
guten Kampf gekämpft haben. Gerechtfertigt ſtehen da 
die deutſchen Juriſten, die nicht müde wurden, in unbeirrbarem 
Glauben an die Verwirklichung des Gerechten, um das Recht 
der Anſiedler zu kämpfen, gerechtfertigt die polniſchen 
Richter, die es wagten, gegen den Strom zu ſchwimmen und 
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Erſcheint 
an allen Werktagen. 
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blühen und ihren Aufbau. Die Regierung ſchenkt die allereifrigſte 
Aufmerkſamkeit der Vervollkommnung der Organiſation 
der Verwaltungsbehörden, auf denen im erſten Sta⸗ 
dium der Zugehörigkeit dieſes Landes zu Polen außergewöhnlich 
ſchwere Aufgaben laſten. Eine beſondere Sorge der Regierung 
bildet die Sicherung einer ausreichenden Lebensmittelver⸗ 
ſorgung für die ſcchleſiſche Wojewodſchaft. Mit einer hinreichen⸗ 
den Menge von Lebensmitteln können die übrigen Wojewodſchaften 
der Republik aushelfen, da der gegenwärtige Stand der lund⸗ 
wirtſchaftlichen Produktion in Polen zu derjenigen 
Stufe der Entwicklung gekommen iſt, daß ſie nicht nur die Bedürf⸗ 
niſſe der Bevölkerung Polens ſelbſt und auch die der Bevölkerung 
Oberſchleſiens befriedigt, ſondern ſogar einen beträchtlichen Über⸗ 
ſchuß zur Ausfuhr beſitzt. Für die Lebensmittelverſorgung hat 
die Regierung ſchon . die 8d deutende Kredite genehmigt 
und außerdem hat ſie die tcht, ein möglichſt genaues Funktio⸗ 
nieren der 3 von Lebensmitteln durch entſprechende Trans 
porteinrichtungen zu ermöglichen. 

Auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens weiß die Regie⸗ 
rung vollkommen die große Bedeutung zu ſchätzen, die 8 Gebiet 
der Staatsverwaltung für das Wirtschaftsleben der ſchleſiſchen 
Wojewodſchaft darſtellt. Sie ſtrebt zu rn Anpaſſung an die 
neuen Bedingungen durch Erweiterung, ſowie durch entſprechende 
Regelung und Ausſtattung des Eiſenbahnnetzes. In der 
Valutafrage hat die Regierung eine Leitlinie abgeſteckt und 
hat die Abſicht zur Erledigung dieſer ſchwierigen Angelegenheit. 
In dieſer Hinſicht iſt große Vorſicht nötig, die die Regierung auch 
anwendet, um nicht den komplizierten Wirtſchaftsorganismus 
irgend welchen Verwicklungen auszuſetzen. 

Damit die Erfolge der oben angeführten Maßnahmen der 
Regierung zuftande kommen, ift die einmütige Unterſtützung der 
ganzen Geſellſchaft nötig, ohne Rückſicht auf die natio⸗ 
nale, politiſche oder ſoziale Zugehörigkeit des 
einzelnen. Ihrerſeits verſichert die Regierung, daß fie mil 
unbedingter Unparteilichkeit vorgehen wird bei der Erledigung aller 
Fragen auf allen Gebieten in ihren Beziehungen zu allen Ein⸗ 
wohnern dieſes teuren uralten Teilgebietes. In dieſem Sinne 
grüße ich, fo endete der Miniſterpräſident, im Namen des Staats⸗ 
präſidenten und der Regierung die Vertreter der ſchleſiſchen Woje⸗ 
wodſchaft und wünſche zugleich einmütige Arbeit und die beſten 
Erfolge für die Beratungen des Sejms. 


Da ſcheint man mit Kierski wirklich den Bock zum 
Gärtner gemacht zu haben. Wenn alle Beamten der General⸗ 
prokuratur mit ſolchem Erfolg arbeiteten wie Herr Kierski 
dann kann das für die Staatsbürger ein teurer Spaß werden. 
Kierski ſcheint aber auch die moraliſche Ohrfeige, die 
er perſönlich durch die 1 erhalten, 
von den Irrwegen, in die er ſich verrannt, nicht abzubringen. 
Hat er doch die Stirn zu ſagen, dieſe Entſcheidung wäre ja 
rechtlich für Polen ganz irrelevant, und damit der Regierung 
den guten Rat zu erteilen, über ſie zur Tagesordnung über⸗ 
zugehen. M. E. iſt das abſolut unmöglich. Polen darf die 
Gelegenheit nicht ungenutzt vorübergehen laſſen, in der Welt 
und im eigenen Staate — an den Minderheiten — moraliſche 
Eroberungen zu machen. Es wäre auch ein Unding, wenn 


den Anſiedlern günſtige Urteile zu fällen, in Oſtrowo, in Poſen Polen, das die ſozuſagen „einſtweiligen Verfügungen“ 
und anderwärts, aber auch die anderen, die da wenigſtens des Völkerbunds in der Anſiedlerfrage angenommen, wenn 
zugaben, daß das Vorgehen gegen die Anſiedler mit den auch nicht durchgeführt hat, die Hauptentſcheidung in der⸗ 
Beſtimmungen des Verſailler Friedens nicht vereinbar ſei, ſelben Frage verwerfen wollte. 

G ng, die dem Anſiedler 


Aber die moraliſche Genugtun 
durch den Völkerbundsſp zuteil geworden iſt, kann ihm 


es verſtanden, nicht herumkommen zu können. Gerichtet 
aber ſind durch die Genfer Entſcheidung — nicht der polniſche 


Staat, ſondern die Nationaldemokratie und ihr privi⸗ 
legiertes Oberhaupt, Herr Kierski, die die anſiedlerfeindliche Politik 
inauguriert, die das Geſetz vom 14. Juli 1920 durchgepeitſcht, 


die Regierung damit auf die unheilvolle Bahn einer rechtlich 


es auf Grund der Tatumſtände auch ausgeübt werden würde, unhaltbaren Politik gedrängt und auf die rigoroſeſte An⸗ 


wenn es ſich nicht um einen Deutſchen, ſondern um einen 
Polen handeln würde. Im Erbfall bliebe danach für eine 
Anwendung des Wiederkaufsrechts höchſtens Raum, wenn der 
Nachfolger nicht praktiſcher Landwirt wäre. Mit bemerkens⸗ 
werter Entſchiedenheit wird ſchließlich von der juriſtiſchen 
Kommiſſion zu einer Frage Stellung genommen, die nicht 
allein die Anſiedlerſchaft, ſondern das Deutſchtum hier 
ſchlechtweg intereſſiert, zur Auslegung des Art. 4 des Mino⸗ 
ritätenſchutzvertrages über Erwerb der polniſchen Staats: 
angehörigkeit durch Geburt in Polen. Unter ausdrücklichem 
inweis auf den klaren Wortlaut wird mit einer gewiſſen 
ärfe und Beſtimmtheit, wie fie bei Völkerbundsorganen 
nicht üblich iſt, das Kierski'ſche Interpretationskunſtſtückchen 
zurückgewieſen, das darin gipfelt, zum Erwerb der Staats⸗ 
angehörigkeit durch Geburt auf Grund der Worte „geboren 


wendung des erwähnten Geſetzes durch Aufbietung 
demagogiſchen Künſte gedrückt haben Gerichtet iſt jene 
Juriſterei, die ad majorem gloriam rei publicae (oder auch 
aus eigennützigen Gründen ?) den moraliſch und rechtlich an⸗ 
fechtbarſten politiſchen Zweckhandlungen nach Art der griechiſchen 
Sophiſten ein juriſtiſches Mäntelchen umhängt, die ſich be⸗ 
müht, das Ungerechte als gerecht zu ſtempeln, wenn es nur 
in ihren politiſchen Kram paßt, die ſich bemüht, Gewalt⸗ 
maßnahmen gegen unbequeme Elemente auszuklügeln und durch 
juriſtiſche Jongleurkünſte ihnen den Schein des Rechts zu 
geben. Und der inpijche Vertreter dieſer Juriſterei iſt Herr 
Generalſtaatsanwaltſchaftsrat Kierski. Ihm verdanken die 
Anſiedler ihre unſäglichen Leiden, ih m verdanken die polniſchen 
Nachfolger die Unſicherheit ihrer Lage, ihm verdankt die 
polniſche Volkswirtſchaft die Verluſte, die ſie durch den 


von dort wohnhaften Eltern“ nicht bloß polniſchen Wohnſitz plötzlichen gewaltſamen Beſitzwechſel erlitten hat, wie er auf 


der Eltern zur 


Zeit der Geburt, ſondern noch zur Zeit] Kierskis Veranlaſſung vorſchnell. 


ohne die Völkerbunds⸗ 


des Inkrafttretens des Friedenvertrages zu ver⸗ entſcheidung abzuwarten, durch die polizeilichen Exmiſſionen 


langen, eine Auslegung, die Herr Kierski den pole Ver⸗ vorgenommen wurde — auch ein 
waltungsbehörden aufzudringen verſtanden und mit der erf ſelbſt die Unſicherheit der rechtlichen 


ſogar z. T. die polniſche Rechtſprechung infiziert hat. 


un dafür, daß er 
i Grundlage feiner Politik 
fühlte —, ihm verdankt der polniſche Staat das Dilemma, 


Ueberblicken wir die Entſcheidung als Ganzes in dem er ſich jetzt befindet. 


in ihrer innerlichen Begründetheit und juriſtiſchen Konſequenz 


Lehnt er die Reſolution des Völkerbundsrates ab, dann 


dann haben wir allen Grund, über fie Genugtuung zu emp⸗ erſchüttert er feinen moraliſchen Kredit innerhalb der Völker⸗ 
finden. Für unſere Anſiedler, die in jahrelanger Ungewißheit gemeinſchaft bis auf die Grundfeſten. Folgt er dem Gebot 


aller 


leben und wirtſchaften mußten, die jetzt gerade ein Jahr in der Ehre und des Rechts und macht er ſich jene Reſolution 
ſchwerem Kampf um ihr Recht ſtehen, in einem Kampf, der zu eigen, dann koſtet 7 0 das — dank der voreiligen Arbeit 
mit der Zeit immer ſchlimmere Formen annahm, beſonders] des Herrn Kierski in Bezug auf Prozeßführung und polizei⸗ 
als man — wieder Kierskiſcher Einfluß —, ohne auf das liche Exmiſſionen — Millionen. Die Generalſtaatsanwallſchaft 
Schweben der Prozeſſe etwas zu geben, Landkommiſſare und ist dazu berufen, die Intereſſen des Staates, die fiskaliſchen 
Polizei und rabiate Nachfolger auf fie losließ und ihnen — wie bie moraliſch⸗ rechtlichen, in jeder Hinſicht zu wahren. 


* 


nicht genügen. Vor allem will er die praktiſchen Ergeb⸗ 
niffe des Spruchs ſehen. Angenommen hat Polen auch 
die vorangegangenen Reſolutionen des Völkerbundes. Das 
hat die polnischen Unterbehörden aber nicht gehindert 
— ob unter ſtillſchweigender Billigung oder nur unter 
nachläſſiger Unkenntnis dieſes Vorgehens ſeitens der Zentral⸗ 
behörden, iſt nicht feſtzuſtellen —, mindeſtens die Hälfte der 
in Frage kommenden Anſiedler von ihrem Heim und z. T. 
auch aus Polen durch ein Syſtem von Exmiſſionen und Zwangs⸗ 
verwaltungen zu entfernen und damit jene Reſolutionen praktiſch 
zu ſabotieren. So etwas darf jetzt nicht wieder vorkommen. 
Der Völkerbund, der ſeine Erfahrungen gemacht hat, hat an 
jene Möglichkeit 3 und ſeinerſeits Vorſorge getroffen, 
905 ſchnell Klarheit geſchaffen wird. Er hat „nur zu verhindern, 
daß Maßnahmen gegen diejenigen Anſiedler getroffen werden, 
die im Beſitz ihrer Wirtſchaften bleiben müſſen“, den Bericht 
als Eilſache bezeichnet und um Übermittlung an die polniſche 
Regierung „auf allerſchnellſtem Wege“ gebeten. Die Anſiedler 
ihrerſeits haben die feſte Abſicht, ſich diesmal nicht hinaus⸗ 
raulen zu laſſen, ſondern zu bleiben, bis die maßgebenden 
tellen Farbe bekannt haben. Selbſtverſtändlich werden fie 
es der Regierung nicht unnütz ſchwer machen, aus dem Völker⸗ 
bundsſpruch die nötigen Konſequenzen zu ziehen, wenn ſie nur 
den ehrlichen Willen hat, praktiſche Arbeit zu tun. Über 
den Weg, den Spruch in die Praxis zu überſetzen, läßt ſich 
reden, und durch gütlichen Vergleich wird ſich ſchon ein Weg 
finden laſſen, der das Preſtige und die Stellung der Regierung 
nicht gefährdet, andererſeits den berechtigten Anſprüchen der 
Anſiedler Genüge tut. Was zunächſt nötig iſt find vorbereitende 
Maßnahmen. Da iſt vor allem auch das Ruhen der vielen 
hundert Räumungsprozeſſe gegen Anſiedler zu erwähnen; dieſe 
find nach dem Völkerbundsſpruch ziemlich überflüſſig geworden 
und belaſten die im ehemals preußiſchen Teilgebiet ſowieſo 
überlaſteten Gerichte unnötigerweiſe. 
Größere praktiſche Schwierigkeiten wird die endgültige 
Regelung der Frage bieten angeſichts der Tatſache, daß in 
den meiſten Fällen ſchon ein Nachfolger oder ein Zwangs⸗ 


55 andererſeits der 
nventaranſchaffungen 
aus dieſen 
Auswege laſſen. zumal 
wer” denn alles „Nachfolger geworden 
in dieſem Blatt ſchon vor längerer Zeit unter der Ueberſchrift 
„Agrarreform im Poſenſchen“ darauf hingewieſen 
worden, was für Leute von den Landbehörden in den Beſitz 
von Anfiedlungen geſetzt find, insbeſondere beſchäftigte ſich der 
Artikel mit dem Aufkauf von Anſiedlungen durch den früheren 
Syndikus des Anſiedlungsamtes, des Poſener 
Rechtsanmalts Dr. Wendland. Jetzt, nach Anwendung 
des Geſetzes vom 14. Juli 1920, haben ſich derartige unerhörte 
Fälle ganz enorm vermehrt. Eine kurze Blütenleſe, die 
lediglich die Umgebung Poſens berückſichtigte, mag das 
Sen 1% of 

Dicht bei Poſen, geſchäftlich glänzend gelegen, haben wir 
die Muſteranſiedlung Piatkowo (Shönferruhatfen, Dort 
haben ſich als Nachfolger von durch das Geſetz vom 20. Juli 1920 
vertriebenen Anſiedlern auf Bauernſtellen niedergelaſſen: 
0 55 3 Komponiſt ab M e Nowowiejski, 
er m lit ärgeſpannen un ilitär perſonen au 
ſeinen Acker beſtellte, ar ER 

der Kreisrichter Dr. Dleffy aus Poſen, 

der Gerichtsſekretär Dabros aus Poſen, 

der Fleiſchermeiſter Polakiewicz. 

Bel Piatkowo liegt die Anſiedlung Glin no. Hier haben 
ſich angeſiedelt: 

der Kreisſekretär Bogacki vom Staroſtwo Poſen⸗Oſt und 

die Schweſter des Propſtes Wuczyk aus Krakau. 


Aus Kiekrz, Kr. Poſen Weſt, find als „Neuerwerber“ 
u. a. zu vermerken: 


e 

e Le arja Machurowiczowna aus Poſe 

Erle Nr. 18 rj ch 3 Pojen (auf 
aus Chyby (Hiebingen), Kr. Poſen Weit: 
Muſeums direktor Gumowski vom Muzeum Krajowe 

früher Kaiſer Friedrich⸗Muſeum), ferner 
prakt. Arzt Dr. Alkiewiez aus Poſen; 

— aus Zielgtkowo: Dr. Sraneifset Beresniak aus Krakau; 
aus Luſſowo, Kr. Poſen Weit: ein Oberarzt (Militärarzt) 


akau; t 
Kr. Poſen Weit; der 


ſich 
man bedenkt, 
iſt. Es iſt 


wenn 


— 


dus Straf 


aus Goleczewo (Golenhofen), 


aus er i dh Rn 
aus Umnttomwo (Ulmenhof), Kr. Poſen Oft: der € 
Murkowski aus Bolen; 895 > er 1 

ger nicht zu erwähnen die vielen aktiven Offiziere, die 
Anfiedlungen erworben haben und die wir ſpaltenlang 
namentlich anführen könnten. 

Beſondere Beachtung verdient aber das landſchaftlich 
techt ſchön gelegene und bequem zu erreichende Jerzykowo, 
Kreis Poſen⸗O t, das von einem Anſiedlerdorf zu einer Villen⸗ 
kolonſe für die wohlhabende polniſche Geſellſchaft Polens 
avanciert. Iſt doch heute auch der Grund und Boden die 
de ſte Kapitalsanlage, beſſer ſogar als Staatsanleihen! 
e re je. genannt: 

er Flieger⸗Obe rokomla, das t der Kolonie, 
nebſt Füllen Bon ee a 

räulein Bofja Orujzynste, Tochter des Senatspräſidenten 
beim eg ofen, ” _. 

1 ere Beamie beim Okr d Ziemski 

(Präſidialvertreter) Nowak, eee 

der Bankdirektor Dr. Edmund Piechocki aus Poſen. 

Auch Staroſten ſind unter die Anſiedler gegangen, vgl. 
den Staroſten des Kreiſes Schmiegel, Herrn Kopepyntsk, der 
ſich in Nietgzkowo angeſiedelt hat. 


Der dumme Janek. 
s Von Hans Windeck. 

Von weitem Marſch durch den Wald war der Förſter heimge⸗ 
kehrt. Jetzt ſaß er behaglich, die lange Pfeife im rg Fi 
dampfenden Glas Grog. Seine rundliche Gattin räuſperte ſich. 
„Wilhelm, ich muß Dir etwas ſagen. Es geht nicht mehr mit dem 
Janek. Ich weiß, daß Du jetzt ſchwer nen anderen Knecht kriegſt, 
aber ehe ich ohne Mädchen bleibe —“ 

5 


In den Augen des Grünrocks blitzte es auf. 
lich! Dann füttere ich eben die Pferde und das P 

„Und die Schweine? Und die Kühe, und die Wirtſchaft? Nein, 
Monn, ich kann nicht ohne Mädchen auskommen 
Wo brennt's denn wieder? Hat dieſer Eſel, der Janek, etwa 
einen frechen Angriff gegen die Tugend Deiner Trine verſucht?“ 

Frau Förſter ſchüttelte ſich vor Lachen. „Nein, Wilhelm! 
Wenn er's doch mal möchte! Dann wäre ja alles in Ordnung. 
Aber nein, dieſer — wie ſagteſt Du doch? — Eſel — er iſt aller⸗ 
dings ſchon über die Vierzig, aber die Trine iſt knapp dreißig und 
rund und drall. Und gefüttert hat fie ihn wie einen Schluckſpecht.“ 

„Und der Kerl will nicht?“ v 

„Nein — und deshalb muß er gehen. Er oder ſie, hat mir 
Trine heute erklärt. Oder willſt Du, daß ich den Winter über 
ohne Mädchen bleibe?“ 

Der Förſter ſtand auf. Was er vor ſich hinmurmelte, klang 
wie ein meterlanger Fluch. Leiſe öffnete er die Tür zur Küche. 
Da ſaßen die beiden, die ſich nicht vertragen konnten, friedlich 
nebeneinander. Trine ſpann, Janek ſtrickte an einem Netz. 

„Trine, komm mal rein!“ Die Jungfrau erhob ſich und trat 
in die Stube. „Trine, weshalb verträgſt Du Dich nicht mit dem 
Janek?“ 

„Ach Gott, Herr Förſter, ich möcht' ſchon, aber er —“ 

Schmunzelnd blinzelte der Grünrock ſeiner Frau zu. „So — 
er — na, denn mußt Du gehen. Gleich morgen früh. Was meine 
Frau dann anfängt, weiß ich nicht, das iſt ja auch egal. Ich will 
nicht die Pferde füttern, hab' auch keine Zeit dazu.“ 5 

„Herrjes, Herr Förſter, wer verlangt das von Sie? Das will 
ich gern beſorgen, bis Sie 'nen anderen Knecht gefunden haben. 
Und ich ſoll die Frau Förſter verlaſſen? Nei, das geht nicht.“ 

„So! Na denn ſchick mir mal den Janek rein,” 
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weit bekannten Muſteranſiedlung, wieder ein Mediziner: Dr. Leja] 


4 Mann, er wollte nach der Stadt fahren —“ 


+ Doſener Tageblatt. 


von Berufs wegen mit 
Räumungsklagen zu 
haben, ſich vor Erlaß den En durteils in den Beſitz 
umſtrittener Stellen zu ſetzen. 

Über die landwirtſchaftliche Eignung und Erfahrung dieſe 
Nachfolger ließen ſich viele ſchöne Hiſtörchen wiedergeben, die 
vielleicht ein andermal zur Erheiterung der Leſer vorgeſetzt 
werden ſollen. Die Entfernung derartiger „Nach folger“ 
iſt volkswirtſchaftlich vollſtändig unbedenklich und ohne jede 
Härte durchführbar. Und derartige Liſten laſſen ſich mit 
Leichtigkeit ergänzen und auch für andere Landſtriche (Brom⸗ 
ber Thorn, Graubdenz, Liſſa u. . w.) aufſtellen. 

„Die polniſchen Maſſen aber, die heute hier im ehemaligen 
preußiſchen Teilgebtet noch immer hinter den nationaldemo⸗ 
kratiſchen Führern hertrotten, mögen aus dieſer Liſte einſehen 
lernen, daß die deutſchtums feindliche und an⸗ 
ſiedlerfeindliche Politik, von der ihnen die National⸗ 
demokratie. goldene Berge verſpricht — ganz abgeſehen davon, 
daß ſie die internationale Stellung Polens er⸗ 
ſchwert und auf Polen das Odium der Minder⸗ 
heitsverfolg ung häuft —, ſich innen politiſch in einer 
Weiſe auswirkt, dia nur einer Oberſchicht die Vor⸗ 
teile aus jener Politik ſichert, die land⸗ 
hungrige Maſſe aber mit Broſamen abſpeiſt. 


Republik Polen. 


Revolutionäre Tätigkeit in Kleinpolen. 
Lemberg, 11. Oktober. Zur Weiterführung der Umſturzbewe⸗ 
gung in Kleinpolen entſandten ukrainiſch⸗bolſchewiſtiſche Organiſa⸗ 
tionen ihre Agenten aus der Ukraine auf polniſchen Boden. Ein 
erſchöpfendes, bis ins einzelne gehendes Informationsmaterial iſt 
in den Händen der polniſchen Regierung. 


Die Südſlawiſche Handelsdelegation. 
Warſchau, 10. Oktober. 
eine ſüdſlawiſche, 
Verhältniſſen in Polen bekannt zu 
7 von wo ſie ſich nach Lemberg begibt. 
das Naphtagebiet, Krakau, das Dabrowoer 
Lodz, Wilna und zum Schluß Warſchau, 
Handelsvertrag zwiſchen Polen und üdſlawien beginnen werden. 


Erhöhung der Verbrauchsſteuern für Zucker. 
BVBarſchau, 11. Oktober. Das 
im Miniſterium eingereichten Proje 
Verbrauchsſteuer (Akcyſa) für 
für 1 Kilogramm vorgeſchlagen. 
für die 
waren, früheſtens 
laufenden Mona 


möglich. 0 


Kohlengebiet, Oberſchleſien, 


te eine Erhöhung der 


am 1. November verpflichtend werden. 
it keine offizielle Anderung des Zuckerpreiſes 


Ein neuer Kurort. 

Poſen. 10. Oktober. Das Minifterium für ſoziale Für⸗ 
ſorge hat beſchloſſen, 50 Millionen Mark Amortiſations⸗ 
anleihe für Ausbau⸗ und r des Kurortes 
Powidz bei Gneſen zu aſſignieren. Dank dieſen Fonds wird 
der Kurort in der kommenden Saiſon ſchon vollkommen auf der Höhe 
ſeiner Aufgabe ſtehen. Der Kurort wird von der Bank Ziednoczenia 
in Poſen finanziert. 

Beginn des akademiſchen Jahres an der 

Univerſität Poſen. 

fnung des akademi⸗ 


f 
Poſener Univerſität ſtatt. Nach einer 
begab ſich der Senat der Univerſität 


Besonders intereſſant aber ift, daß auch Richter, die ſich ein Katheder der Orthopädie. 
den gegen ihre Vorgänger angeſtrengten 
beſchäftigen haben, es nicht verſchmäht di 


Zucker von 200 auf 300 M. Regierung. 
h Die neue Verbrauchsſteuer kann | mit feiner N 
Vorräte, welche der alten Steuer noch nicht e 8 Wohnhäuſer 
Im ihre 


3 75 in feierlichem Verhandlungen zwiſchen 
uge nach der Univerſitätsaula. Dort fand pünktlich um 12 Uhr nationalen Einheit einerſeits und dem Polniſchen Zentrum 
hielt der Rektor und Bürgerlichen Zentrum andererſeits in der Frage einer 
che über] gemeinſamen Wahlliſte 
teilte mit. Tymienie eki teilgenommen Hat, der erklärte, daß ihm beide Gruppen 


N Die philoſophiſche Abteilung 
ſetzt ſich zuſammen aus der humaniſtiſchen und der mathematiſch⸗ 
naturwiſſenſchaftlichen. Die erſte ſteht gegenwärti beſſer da als 
e zweite, denn in der mathematiſch⸗phyſikaliſchen Abteilung feblen 
Laboratorien, Seminarien uſw., und zwar aus Mangel an Platz 
und an Einrichtungen. Die Abteilung für Landwirtſchaft 
und Forſtweſen entwickelt ſich ſehr günſtig dank der Verſuchs⸗ 
ſtationen, Vorwerken und Verſuchsfeldern. Sodann ſchilderte der 
Rektor die Tätigkeit der verſchiedenen Hilfsabteilungen der Uni⸗ 
verſität, wie den Verlag, die Bibliothek, die Druckerei, die ſoge⸗ 
nannten Akademien, die Feſtlichkeiten, das Zuſammenarbeiten der 
Profeſſoren, die akademiſche Küche der Bratnia Pomoc. Zum 
Schluß dankte der Rektor allen Wohltätern der Univerſität, die zu 
ihrer ſchnellen Entwicklung beiſteuerten. Hierauf ſprach der Deka 
der mediziniſchen Fakultät, Prof. Dr. Adam Wrzoſek, über die 
ſoziale Tätigkeit Karol Narcinkowskis. Anweſend 
waren bei der Feier die Vertreter der Zivil⸗, Militär⸗, ſtädtiſchen 
und Selbſtverwaltungsbehörden, die Konſuln der ausländiſchen 
Staaten, die geſamte Profeſſorenſchaft mit Familie und eine große 
Zahl der akademiſchen Jugend. 


Die polniſchen Abgeſandten zur Krönung des rumäniſchen 
Königs. Geſtern fuhr in der Richtung nach Bukareſt über 
Lemberg und Czernowitz General Rozwadowski mit dem Abg. 
Alexander Skrzynski ab, der in dieſem Falle im Charakter 
eines Spezialgeſandten abgeſandt wird, um Polen bei den Krö⸗ 
nungsfeierlichkeiten des rumäniſchen Königs zu vertreten. Die 
Feierlichkeiten finden am 15. d. Mts. ſtatt. 

Prüfung der polniſch⸗litauiſchen Grenze. Am 13. d. Mts. 
kehren nach Warſchau die Abgeſandten des Völkerbun⸗ 
des, Saura und Laſic, zurück, welche zur Prüfung des 
neutralen Streifens abgeſandt waren. Während der 
Prüfung der Abſchnite im Gebiet von Suwalki wandten ſich alle 
Ortſchaften außer einer an die beiden Delegierten mit der Forde⸗ 
rung der Angliederung an Polen. N 

Erfolgloſe Verhandlungen über eine polniſche Bibliothek. Am 
Donnerstag kehren nach Warſchau die polniſchen Sachver⸗ 
ſtändigen zurück, welche in Moskau in der ſogenannten ge⸗ 

iſchten . über die Rückgabe der 
Bibliothek der Familie Zatuski beraten haben. Die 
Verhandlungen waren infolge des unverſöhnlichen Standpunktes 
der ruſſiſch⸗ukrainiſchen Delegation erfolglos. 

Der Vorſitzende der interminiſteriellen Kommiſſion zur Prü⸗ 
fung der volniſchen Grenzpoſten in Rußland und der Sowjet⸗ 


Die ⸗„Nzeczpospolita“ meldet, daß in Polen ukraine, Herr Malhomme, eritattete nach der Rückkehr dem 
offizielle Handelsde 8 5 — eingetroffen iſt, um mit den | Minifter des Miniſteriums des Auswärtigen einen detallierten 

werden. Die Delegation weilt in] Bericht, zugleich mit einer Reihe von Anträgen über die Reorga⸗ 
Dann beſucht fie Boryskaw, | nifation. 


Eine Geſchichte des polniſch⸗bolſchewiſtiſchen Krieges. Wie der N 


wo Verhandlungen über einen „Expreß Poranny“ erfährt, wurde durch das Kriegsminiſterium 


eine ſpezielle kriegsgeſchichtliche Kommiſſion unter 
Vorſitz eines bekannten Hiſtorikers, des Oberſten Dr. Kukiel, 
eingerichtet, die eine Geſchichte des polniſch⸗bolſchewiſtiſchen Krieges 


tzminiſterium hat in einem bearbeitet. 


Der engliſche Geſandte Miller beſichtigt die Bauarbeiten der 
Der engliſche Geſandte in Warſchau Max Miller 
Gemahlin beſichtigten die Bauarbeiten und die bereits 
De Beamte in Zoliborz und drückten 
Anerkennung aus für dieſe rege Bautätigkeit der Regierung. 
Ban von Arbeiterhäuſern. Das Finanzminiſterium hat aus 
Fonds, die Polen von Deutſchland auf Grund der Berfiherun gS⸗ 
fonds⸗ Verrechnungen erhalten hat 100 Millionen Mark für 
den Bau von Arbeiterhäyſern in Poſen aſſigniert. 
Schulfeindliche Eltern im Kütziſe Lodz. Den Kreis ſchulrat 
des Kreiſes Lodz fandte in dieſen Tagen folgendes Schreiben 


an alle Schulleiter: Auf der Sitzung des Kreisſchulrats vom 28. Auguſt 


wurde beſchloſſen, Eltern die ſchon drei Mal mit einer Geldſtrafe 
belegt wurden und trotzdem ihre Kinder ohne dringende begründete 
Urſachen zu Haufe behalten mit Gefängnis zu beſtrafen. 
Alle Schulleiter haben deshalb ſofort Elternverſammlungen ein⸗ 


zuberufen, auf welchen dieſer Beſchluß der Bevölkerung bekanntgegeben 
werden ſoll. 5 


vor den Sejmwahlen. 


9. Oktober. Der „Kurjer Eodzki“ meldet, daß an den letzten 
dem Chriſtlichen Verband er 


Lodz, 


in Lodz Seine Eminenz der Biſchof 


daß im vergangenen Jahre, dem dritten feit der Gründung der gleich nahe ſtänden, und daß er beiden wohlwollend gegenüberſtehe. 


Bauten für die einzelnen Abteilungen rücken ſchnell vorwärts. Die 
Poſener Univerſität beſitzt als einzige in ganz Polen von jetzt an 


Mit der Seelenruhe eines reinen Gewiſſens ſoh der Knecht 
ſeinen Herrn an. 
„Janek, was haſt Du mit der Trine vorgehabt?“ 


Heinen Finger angerührt, und wenn ich mir am Sonntag de Naſ' 
begieß, was geht ihr an?“ 

„Ja, Janek, aber das geht nicht ſo. Entweder Du oder die 
. Na, und meine Frau kann doch nicht ohne Mädchen blei⸗ 
Alſo Du! Du — Eſel! 
noch Zeit. Wenn Ihr Euch bis dahin nicht — vertragen habt, 
mußt Du gehen.“ ö 

Mit Mühe hatte Frau Förſter das Lachen unterdrückt. „Nimm 
mir's nicht übel, Wilhelm, aber der Kerl iſt zu dumm.“ 

Am anderen Morgen ſtand Janek vor ſeinem Herrn, 
feinen Lohn auszahlte und noch ein Weihnachtsgeſchenk hinzu ⸗ 
fügte. Dann ging er hinaus, um den Schlitten anzuſpannen, mit 
dem der Förſter wegfahren ſollte, einen neuen Knecht zu ſuchen 

Traurig packte er ſeine geringen Habſeligkeiten in eine Züche 
und ſetzte ſich auf die Bettlade. Was bloß die Trine gegen ihn 
haben mochte, daß ſie ihn aus dem guten Dienſt wegbiß? Er hatte 
ihr doch jeden Tag Waſſer und Holz in die Küche getragen und 
die Kartoffeln aus dem Keller geholt und das Viehfutter in den 
Stall gebracht! \ 

Sein Magen knurrte vor Hunger, denn Trine hatte ihm heute 
nicht mal mehr Frühſtück vorgeſetzt. Er ſtand auf und trat in die 
Stalltür. Aber nein, ſo konnte er nicht weggehen, ohne die Kinder 
noch mal geſehen zu haben. Dem Kurtchen mußte er doch die 


neue Peitſche geben, die er ihm verſprochen, und der Lieschen den] ewollt . ." 


niedlichen Wocken 
Er ſtand und ſtand. Wo bloß die Kinder blieben? Sonſt 
kamen ſie doch gleich nach dem Frühſtück auf den Hof und ſuchten 


Bis morgen früh geb' ich Dir ſtoben. 


der ihm den 


mußt doch 


Warſchau, 9. Oktober. Am e in verſchiedenen Stadt 


teilen 13 Wahlverſammlungen, die von der Polniſchen Sozia⸗ 


Danziger Kurſe vom II. Oktober. 


Die polniſche Mark in Danzin . 261/, 
Der Dollar in Danzig . 2850 
Tendenz: ſchwächer. 


„Ich hol' den Doktor.“ Er ließ ſeine Züche ſtehen und rannte 
wie ein Verrückter davon. Dicht vor der Stadt holte er den 


Förſter ein, der ſchon vergeblich in zwei Dörfern nach einem Knecht 


„Wahrhaftigen Gott, Herr Förſter, ich hab ihr nich mit'm | gefucht hatte. g 
Herr Förſter .. Kurt und Lieschen, beide haben dicke Ritis 


wir ſollen ſchnell dem Doktor holen.“ 

Wie ſelbſtverſtändlich war er in den Schlitten geſtiegen und 
hatte die Leine ergriffen. Auch zurück fuhr er, daß die Funken 
Während der Arzt ſich zu den Kindern begab, brachte er 
die Pferde in die Scheune und deckte ſie zu. Dann ging er in den 
Stall und ſetzte ſich auf die Bettlade. Ihm war vor Hunger ganz 
übel. Was ſollte er noch hier? Er war doch ausgelohnt. Lang ⸗ 
ſam erhob er ſich. Zögernd, mit ſcheuem Blick, kam Trine über 

of. 
a die Kinder find gerettet. Der Doktor hat ihn’ 
eingeſpritzt. Aber es war die höchſte Zeit. Janek, möchſt was eflen, 
Hunger haben! Komm in die Küch'!“ f 

Er trat ihr. näher. „Und heute früh?“ 

„Ach Gott, Janek, ich hab' mich über Dich ſo geärgert, daß Du 
nicht den Mund aufgemacht haſt.“ Sie ſchubſte ihn mit der Schulter. 
„Wenn Du bloß nen Ton geſagt hätteſt! Ich bin ja ſchon an die 
Dreißig ran, aber ich hab' meine Ausſteuer liegen und tauſend 
Mark auf der Sparkaſſe.“ | 

Nun hob Janek den Kopf. 
Ich bin doch ſchon über die Vierzig.“ 

„Was ſchad't das, wenn Du man willſt. Ich hab' ſchon lang⸗ 


Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— Ein Sebaſtian⸗Bach⸗Fund. Die autographiſchen Sing⸗ 


ihn auf. Eine Stunde verging, fein Magen knurrte heftig; da] ſtimmen einer bisher als verſchollen geltenden Hochzeitskantate für 


ging er langſam zur Haustür und legte Peitſche und Wocken auf] Soloſopran 


und Alt „Vergnügte Pleißenſtadt“ von 


die Schwelle. Ats er ſich langſam zum Gehen wandte, öffnete ſich] Johann Sebaſtian Bach ſind von Dr. Werner Wolffheim in Ber⸗ 


die Tür und Frau Förſter trat heraus in Mantel und Kapuze. 
„Janek, Du noch hier?“ 

„Ja, Frau Förſter, ich wollt' eben gehen.“ 

„Janek, die Kinder find krank — ich glaub', es wird Diphthe⸗ 
ritis. Der Doktor muß geholt werden. Vielleicht triffſft Du meinen 


. » 


liner Privatbeſitz aufgefunden worden. Um das aus Bachs Leip⸗ 


ziger Zeit ſtammende Werk, von dem leider keine Inſtrumental. 


ſtimme erhalten iſt, aufführbar zu machen, hat Profeſſor Georg 
Schumann eine Begleitung dazu frei geſchaffen. Die Kantate wird 
in dieſer Form jetzt beim Breslauer Bachfeſt und in Berlin im 
erſten Konzert der Singakademie zu Gehör gebracht. Ve 


„E nei, Trine, meinſt wirklich? 


. 


liſtiſchen Partei, von dem Chriſtlichen Verband der nationalen Einheit, 
a. Polniſchen Zentrum und Bürgerlichen Zentrum organiſiert worden 
aren. 

Warſchau. 9. Oktober. In dieſen Tagen iſt ein Pakt zwiſchen dem 
Polniſchen Zentrum und dem Bürgerlichen Zentrum zuſtande gekommen, 
auf Grund deſſen das Bürgerliche Zentrum in 28 Wahlbezirken 
für die Liſte des Polniſchen Zentrums, in der Stadt Lodz dagegen das 
Polniſche Zentrum für die Lifte des Bürgerlichen Zentrums 
ſtimmen wird. 


Aus der polniſchen Preffe. 


Ueber die „Chjena“ (Nationaldemokratie). 


Die Warſchauer Preſſe der letzten Tage behandelt in ihren 
Artikeln in der Hauptſache die kommenden Wahlen und die ein⸗ 
zelnen Parteien. So ſchreibt der „Kurjer Poranny“ (gemäßigt 
links), daß die Taktik des „Chriſtlichen Verbandes der 
nationalen Einheit“ (Nationalde mokratie), eine Taktik 
brutalen häuslichen Krieges ſei, der ſich das polniſche Zen⸗ 
trum (gemäßigte Nechisparteien) nicht anſchließen wolle und 
daher ſelbſtändig in die Wahlen gehe. Der Chriſtliche Verband der 
nationalen Einheit (die Gegner nennen ihn nach den Anfangs⸗ 
ilben ſpottend „Chjena“, d. h. Hyäne) verſuche nun durch alle 
Arten von Angriffen * polniſchen Zentrum zu ſchaden und werfe 
ihm vor, wiſſentlich Lügen zu verbreiten und der Nationaldemo⸗ 
kratie durch üble Verleumdungen Abbruch zu tun. Der 
ordnete Pfarrer Dr. Lutoſkawski nenne deshalb die Arbeit des 
katholiſchen polniſchen Zentrums eine „moraliſche Vergiftung“. — 
Somit befeindeten katholiſche Geiſtliche eine andere katholiſche 
Partei, geleitet von dem Gedanken der evtl. Konkurrenz bei 
3 25 e ns Die Zeitung fügt hinzu, 

B rartiges Auftreten der „Chjena“ bei den katholiſchen 
Wählern ſchaden müſſe. 9 

„Robotnik“ (ſoz.) ſchreibt, es wäre für Polen ſchlecht, wenn 
wirklich nur die „Chjena“ eine „nationale“ et wäre. Es 
würde bedeuten, daß nur die Rechtskreiſe patriotiſch empfänden, 
während man anderen ſozialen Klaſſen dies Empfinden abſpräche. 
Man müſſe es dem Chriſtlichen Verbande der nationalen Einheit 
(„Ehjena“), feine eigene Anſicht über die nationalen Intereſſen 
und den Patriotismus zu haben, überlaſſen, es ſei aber an⸗ 
maßend, den Schutz der nationalen Intereſſen im allgemeinen 
für ſich allein in Anſpruch nehmen zu wollen. 


Eine Anerkennung der deutſchen Muſik. 


Nachdem kürzlich aus Anlaß des Konzertes des Blüthner⸗ 
Orcheſters leider einige mißgünſtige und von wenig Kultur er⸗ 
ſtändnis zeugende Stimmen der anderen Nationalität von uns 
feſtgeſtellt werden mußten, erfreut es uns um fo mehr, konſta⸗ 
tieren zu können, daß ein polniſches Blatt, dem man ſonſt Deutſch⸗ 
freundlichteit nicht nachſagen kann, wie der „Kurjer Pozn.“, 
einen Auſſatz bringt, der eine verſtändnisvolle, ja bewundernde 
Würdigung deutſcher Kirchen muſik, beſonders Bachs, 
enthält. In der Nummer des „Kurjer“ vom 4. Oktober äußert ſich 
Ks. Dr. Gieburowski in einem Aufſatz: „Leipzig — 
Regensburg. (Kirchenmuſikaliſche Eindrücke)“, in dem er fol- 
genderweiſe beginnt: „Voll von Bachſtimmung ſtrebte ich auf 
den Straßen des reichen Leipzig nach der Thomaskirche, zu 
den berühmten, durch langjährige Tradition geweihten a capella - 
Vorführungen des dortigen Chors. Im Hofe der Kirche grüßte 
mich: Er jelbit, Johann Sebaſtian Bach. Mit Andacht blickte 
ich auf die eherne Geſtalt des großen Leipziger Kantors .. Für 
alles das neigt heute die ganze Kulturwelt das Haupt vor dem 
genialen Schöpfer der Präludien, Fugen, Kantaten und Paſſionen, 
und ſo lange nicht aus der menſchlichen Seele die Empfindung für 
muſikaliſche Schönheit entſchwunden iſt, wird ſein Name groß ſein. 
Dieſe und ähnliche Gedanken und Reflexionen begleiteten mich 
zu dem ſchönen Heiligtum, das ſchon dicht gefüllt war von den 


Verehrern der Muſe Bachs. Um aus der Nähe die Zuſammen⸗ 
ſetzung des ganzen Chors, ſeine Disziplin und die Leitung zu 
beobachten, begab ich mich direkt auf die Orgelempore, wohin ger 


n, 

der Reihe nach die kleinen und großen Choriſten hinaufſtiegen. 
Sie kamen augenſcheinlich gerade von der Univerſität oder Schul⸗ 
bank, denn ſie trugen die Bücher noch unter dem Arm. Pünktlich 
um 742 Uhr ertönten die erſten Akkorde der C dur Fuge von Bach, 
die geſpielt wurde mit farbiger Regiſtrierung, mit flüſſiger und 
unfehlbarer Technik, mit ausgezeichneter Phraſierung.“ Hierauf 
zollt der Verfaſſer dem Organiſten, dem Dirigenten und dem Chor 
das reichſte Lob und fährt daun ſelbe „Mit Bedauern dachte ich 
daran, daß in einer Woche um diefelbe Nachmittagsſtunde ich ſchon 
nur noch ein geiſtiger Teilnehmer des Leipzi Ohrenſchmauſes 
fein würde. Bevor ich Abſchied nahm von * würdigen Vor⸗ 
Kämpfern des Bachſchen Genius, ſchaute ich noch einmal in die 
Züge des geiſterfüllten Nuntors. Stärker als jemals wurde ich 
mir in dieſem Augenblick bewußt der individuellen Macht dieſes 
Herden der Muſtk, Bach, das iſt nicht die Perſönlichkeit, das iſt 
die Uberperſönlichkeit. Mer ſich wirklich in die Bachſche Muftt 
vertieft hat, wer feinen Geiſt ganz und gar erfaßt hat und mit 
* ii iſt in fein geheimnisvolles Weſen, 
er verſteht, nur ein iſt, wie nur ein i i 
Beethoven und ein Chopin. aim 8 27 1 

Sodann erzählt der Verfaſſer von feiner Reife nach Regenzs⸗ 
burg und bricht in den Begeiſterungsruf aus: Wen bug, 8 
Wort, das jeden Kirchenmuſiker elektriſtert. Noch jetzt der Mittel⸗ 
punkt der katholiſchen Kirchenmuſik. .. Die Reform der viel⸗ 
ſtimmigen Kirchenmuſik feiert ihren Geburtstag nicht in Paris, 
nicht in London, Köln, Madrid oder in Rom, ſondern hier in dem 
beſcheidenen Regens burg, das dadurch auf der ganzen Erd» 
kugel hervorragt.“ Sodann ſchildert der Verfaſſer auf mehr als 
vier Spalten ſeine muſikaliſchen und religiöſen Eindrücke aus 
Regensburg. 2 ) 

Es iſt erfreulich, zu ſehen, daß auch in polniſchen Kreiſen das 
Gefühl und die Bewunderung für die Größe und Tiefe 555 deut» 
ſchen Muſik vorhanden iſt. Sollte eine ſolche Muſik von einem 
Volke geſchaffen ſein, das keine Menſchlichkeit beſitzt? 


Wofewodſchaft Schleſien. 
Die Eröffnung des ſchleſiſchen Sejm. 

Kattowitz, 11. O tober Geſtern nachmittag 4 Uhr wurde der 
erſte ſchleſiſche Sejm eröffnet. Zur Eröffnungsſitzung waren Mi⸗ 
niſterpräſident Nowak in Begleitung des Vizeminiſters Stu» 
dzinski, ſowie die Miniſter Darowski und Kamiesski 
in Kattowitz eingetroffen. Am Vormittag fand ein Gottes- 
dienſt in der Marienkirche ſtatt, bei dem man u. a. auch den 
Sejmmarſchall Trampezyüski und die Generale Szepticki 
und Haller bemerkte. Gegen 4 Uhr nachmittags waren alle ges 
wählten Abgeordneten in der ehemaligen Baugewerbeſchule, deren 
Aula zum Sitzungsſaal hergerichtet war, beiſammen. Nach einer 
kurzen Anſprache des polniſchen Miniſterpräſidenten, in der er 
darauf hinwies, daß Oberſchleſien unter den polniſchen Wojewod⸗ 
ſchaften das Vorrecht beſitze, einen eigenen Sejm za bilden, über⸗ 
nahm Johanna Omankowska vom Korfanty⸗Block als Alters⸗ 
präſidentin den Vorſitz. Bei ihrer Anſprache kam fie auf die Ge⸗ 
ſchichte der Entwicklung Oberſchleſiens zu ſprechen und brachte ein 
Hoch auf Oberſchleſien und die Republik Polen aus. Aufſehen er⸗ 


regte es, als ſämtliche deutſchen Abgeordneten bei dem Gedächtnis 


an die gefallenen Inſurgenten ſitzen blieben. Nach Verleſung der 
Verordnung des Wojewodſchaftsrates vertagte ſich der Sejm auf 
Freitag nachmittag 4 Uhr. Auf der Tagesordnung ſteht die Wahl 


des Präſidiums und Veſchlußfaſſung über die Geſchäftsordnung. 


Innerhalb des Sejm haben die Abgeordneten der Katholiſchen 
Volkspartei und der Deutſchen Partei einen Deutſchen Klub 


* 


+ Polener Tageblatt. — 


gegründet, dem ſich die Sozialdemokraten als Hoſpi⸗ 
tanten' angeſchloſſen haben. 

Den Vorſitz 1 } 
Grundlagen des Klubs bilden Einheit ohne Franktionszwang in 
allen Minoritätenfragen. 

Der Sitzungsſaal. 

Kattowitz, 11. Oktober. Der Saal, der für die Sejmſitzungen 
beſtimmt iſt, iſt noch in der Ausſtattung begriffen, we b die 
Beratungen des ſchleſiſchen Sejms vorläufig im Empfangs 
ſaal der Wojewodſchaft ſtattfinden. Der nationale Block 
nahm die mittleren Bänke ein und hat zur Linken die P. P. S., 
hinter ſich die N. P. R. (Nationale Arbeiterpartei), und zur Rech⸗ 
ten die Vertreter der Deutſchen. Im Beſtan { dnet 
ſind gewiſſe Anderungen eingetreten. Abg. Mildner, ein Mitglied 
der N. P. R. hat ſein Mandat niedergelegt, und an ſeine Stelle iſt 
der Ingenieur Makluski aus Krywald getreten. Die Stelle 
des Abg. Korfanty, der in mehreren Bezirken gewählt wurde, 
nahm der Abg. St. Janicki aus Tarnowitz⸗Höhe ein. 


Eine Frau als Vorſitzende. 


Warſchau, 10. Oktober. Gelegentlich der Eröffnung des ſchle⸗ 
ſiſchen Sejms bemerkt man eine ziemliche Verkehrsſteige⸗ 


rung in Kattowitz. Aus Poſen, Warſchau, Krakau und Berlin | 


kamen Journaliſten. Auf Grund des bisherigen Reglements 


land befürchte man keine Überraſchungen. Was die Türkei ber 
treffe, ſo brauche Kemal Paſcha keine Truppen nach Thrazien über: 


hat Freiherr von Reitzenſtein übernommen. Die zuſetzen, da die vierzigtauſend türkiſche Komitadſchis, die 1920 die 


Armee Dſchafer Paſchas bildeten, jeden Augenblick aus der Ver⸗ 
ſenkung auftauchen können. Die von den Türken gewünſcht 
Konferenz in Smyrna ſei undenkbar, da die Konfe 
reng dann auf den Schiffen tagen müßte, ſo gründlich ſei die 

zerſtört. Man halte alſo an Venedig oder einer anderen italieni‘ 
ſchen Stadt feſt. — Die Kündigung des Dodekanes 
Vertrages findet in politiſchen Kreiſen volle Zuſtim⸗ 
mung. Das auf Grund des Ssbres⸗Vertrages ſeinerzeit zwiſchen 
Tittoni und Veniſelos feſtgelegte Abkommen habe nach del 
= Kemals und dem Umſturz der Orientlage allen Wert vez 

n 


d der Abgeordneten lore 


Venizelos nimmt die Vorſchläge der Alliierten am. 

London, 10. Oktober. Venizelos ſetzte heute Lord Curzon 
davon in Kenntnis, daß er im Namen der griechiſchen 
n feine Vorſchläge angenommen habe 
Es ſei von Athen die Aufforderung an die griechiſchen Delegierten 
in Mudenia ergangen, entſprechend den Wünſchen der Alliierten 
zu handeln. 


Sowjetrußland und Sowfetukraine. 


für die Sejmarbeiten ift in den erſten beiden Sibungen der Vor⸗ Verhaftung von 65 ukrainiſchen Gegenrevolutären 


ſitzende der älteſte Abgeordnete. 


ee Vorſitzende des polniſchen Frauenverbandes in 
eſien. 
In 55 polniſchen Klubs, beſonders im nationalen Klub, beſteht 
der Wunſch, daß nach der Vornahme der Marſchallwahl der Sejm 
bis zum 5. November, d. h. den Wahlen zum Warſchauer Sejm, 


vertagt werde, damit nicht die Sejmtribüne zur Wahlagitation| 


gemißbraucht werden kann. 


Die Kräfteverteilung im ſchleſiſchen Sejm. 

Warſchau, 10. Oktober. Der Berichterſtatter des „Kurjer 
Poranny“ ſchreibt folgendes über die Kräfteverteilung im ſchle⸗ 
ſiſchen Sejm: In ſtreng nationalen Angelegenheiten werden alle 
polniſchen Parteien einmütig ſtimmen. In wirtſchaftlichen Ange⸗ 
legenheiten wird der nationale Block zuſammen mit 
dem neugegründeten deutſchen Block auftreten. Die 
auf dieſe Weiſe geſchaffene Mehrheit wird 30 Stimmen betragen, 
gegenüber den 18 übrigen. 


der Aufbau Europas. 
Branting Geſandter in Paris. 


; “ a Ober⸗ hörden eine 0 
Sejmſekretäre werden die jüngſten Abgeordneten fein. eines Aufſtandes in der ganzen Ukraine geplant hat. Dem Zen⸗ 


| nische Teilnahme ab, 


Es wird dies Frau Oman in Kiew. 
kowska ſein, welche 62 Jahre zählt, von Beruf Redaktrice und 


Heiß naler 10. Oktober. (Tel.⸗Un.) In Kiew iſt von den Be⸗ 
rganiſation aufgedeckt worden, die die Vorbereitung 


tralkomitee der Organiſation iſt es geglückt, zu entkommen. 
ganzen ſind 65 Perſonen verhaftet worden. 

Eine ukrainiſche Proteſtuote an England, 

Frankreich und Italien. 

Charkow, 10. Oktober. (Tel.-Un.) „Die ukrainiſche Regierung 
72 8 in einer Proteſtnote an England, Frankreich und Italien 
ie unverzügliche Aufhebung der engliſchen Dar da⸗ 
nellen⸗ Blockade, welche die für die Verſorgung und Wieder⸗ 
herſtellung der Ukraine notwendige Schiffahrt unterbindet und 
damit dem Ausbruch von Hungerepidemien Vorſchub leiſtet. Die 
Note ſchiebt England die moraliſche und materielle Verantwortung 
zu und lehnt jede Entſcheidung über die Meerengen ohne ukrai⸗ 


I 


Ausweiſung des Erzbiſchofs Natanael. 
Warſchan, 9. Oktober. (Tel.⸗Un.) 
Charkow zu berichten weiß, hat das Charkower Revolutions⸗ 
tribunal den Beſchluß gefaßt, den Erzbiſchof, der ſich ſeiner⸗ 
zeit gegen die Beſchlagnahme der Kirchenſchätze ausgeſprochen hatte, 


Kapenhagen, 11. Oltober. Schwedische Zeitungen teilen mit, daß ins Ausland aus guweiſen. 


Staatsminiſter Branting anläßlich ſeiner Ernennung zum 
Mitglied des Rates des Völkerbundes vom Amt zurück⸗ 
treten will. Es wird angenommen, daß er ſeine Stelle als Min tiſter 
des Außern behält, während den Staatsminiſterpoſten 
für den bisherigen Finanzminiſter Jverſſon übernehmen wird. 
Gerüchte wollen wiſſen, daß Branting den Poſten eines ſchwediſchen 
Geſandten in Paris . ſoll. 


die wiederaufgenommene mudaula⸗ 
| Konferenz. 


Der Verhandlungsraum. 

Der Berichterſtatter der „Daily Mail“ ſchildert den Raum, 

in dem die Verhandlungen ſtattfinden: „Das Haus, in dem die 
Generale ſich verſammeln, gehört zu einer Gruppe kleiner 
Holzhäuſer, die dicht an der Küſte ſtehen. Durch die ver⸗ 
gitterten Fenſter ſcheint die Sonne in einen kleinen Raum, deſſen 
weißgetünchte Mauern mit i türkiſchen Teppi⸗ 


Eine neue Unterbrechung. 


Am Sonntag trat in den von den alliierten Generalen in 
Mudania geführten Unterhandlungen eine neue Unterbrechung 
eim, die darauf e fein ſoll, daß die den Verhandlungs⸗ 
teilnehmern gegebenen Weiſungen hinſichtlich der neutralen 
Zone und der Stärke der türkiſchen Gendarmerie 
nicht beſtimmt genug lauteten. Über dieſe Punkte hätten aber am 
Sonntag vormittag in Paris Verhandlungen zwiſchen den Mit⸗ 
arbeitern Lord Curzons und ihren Kollegen am Quai d' Orſay 
ſtattgefunden. Schließlich ſei man übereingekommen, daß eine 
verkleinerte neutrale Zone eingerichtet werde. Dieſe 
ſoll Tſchanak umfaſſen, wo die engliſchen Truppen bleiben 
würden. während die übrigen Punkte am aſiatiſchen Ufer der 
Meerengen, wo ſich die türkiſchen Abteilungen feſtgeſetzt hätten, 
außerhalb der neutralen Zone blieben. 

Engliſche Preſſeſtimmen zur Lage. 

„Daily Telegraph“ ſagt, Herr Curzon habe zugleich den 

n im Orient und die Entente gerettet. nnoch ſei die 

ituation noch ernſt. Wer behaupte, daß es eigentlich 
keine wahre Kriſe gegeben habe, befinde ſich im Irrtum. Die ein⸗ 
fache Tatſache, bat bie letzte Pariſer Konferenz nicht weniger als 
ſechs Stunden gedauert habe, beweiſe dies zur Genüge. „Daily 
Telegraph, zufolge iſt Frankreich zu der Politik zurückgetehrt, die 
die Alliierten in ihrer Note vom 23. September auseinandergeſetzt 

ben. „Daily Chronicle“ hebt dies von neuem hervor und 
pricht von einem großen Erfolg der Londoner Regie ⸗ 
rung. e regierungsfeindlichen Zeitungen ſind dagegen der 


5 wies Urqu 


Die wahren Gründe der Nichtbeſtätigung des 
: Urquhart⸗Abkommens. 


vergebenen ruſſiſ 


Tſchitſcherin wieder in Moskau. 


„ 9. Oktober. (Tel ⸗U.) Wie wir von der hieſigen ruſſi⸗ 
e 2 iſt der Volkskommiſſar für — 


egen Tſchüſcherin nach feinem mehrtägigen Aufenthalt 
W̃ 


arſchau in Moskau eingetroffen. Am Bahnhof wurde der Außen⸗ 
kommiſſar von den Geſandten Deutſchlands, Oſterreichs und Polens, 
ferner von dem ſtellvertretenden Kommiſſar für auswärtige Angelegen⸗ 
heiten Karachan empfangen. Tſchitſcherin hat bereits mit der Aus⸗ 
übung ſeiner amtlichen Tätigkeit begonnen. 


Aus andern Ländern. 


t oſlowakiſche Kabinett. Das er 
gabi 11.85 60 2 Blind im + tfchechifchen Preſſe als Regie ⸗ 


rung der nationalen Solidarität bezeichnet. Der neue 


äſident Spehla ift eine ausgeſprochene Ko me 
3 1 Er hat wiederholt f erkennen gegeben, daß 
ohne Mitregierung der Deutſchen der Staat weder poli⸗ 
tiſch noch wirtſchaftlich geſunden kann. Dr. Raſchin als are © 
miniſter bedeutet die Politik der ſtarken Hand. Er mi 
rückſichtslos das staatliche Sparſyſtem durchführen. Sein Ziel 
ift die c der Krone und Vorbereitung einer 

n Goldwährung. 

e g der Internationalen Arbeiterkonfereng in Genf. An 
18. Ottober tagt in Genf die internationale Arbeiterkonferenz, di 
ſich insbeſondere mit 


nctionalen Arbeitsamtes beſchäftigen wird. Bis 1 
die 


lich, ſondern einmal in zw 


mungen 

den Ententemächlen, ge uf Dem Meongam Mehl 
i nommen wer — 

Neben —. 1 Frage, die ſich mit der Ratifikation des Ab» 

kommens von Waſhington über den Achtſtunden⸗ 

tag beſchäftigt. Dieſes Abkommen ift bekanntlich bis jetzt nur 

von einzelnen kleineren Staaten, ſo z. B. der Tschecheſloelei an⸗ 


mmen worden. a . 
gen Die beunsfteßenbe Kammertagung in Frankreich. Die Kammer 
beginnt am Donnerstag, dem 12. Oktober, ihre Sitzun⸗ 

Die allgemeine Überzeugung iſt, daß große Überraſchungen 


Meinung, daß Curzons großes Verdienſt gerade darin beſteht, daß Junächſt Bit zu erwarten feien und daß die Tagung ſich unge 
hnlich ruhig rd. 


er zum iten Male in Paris ſehr entgegenkommend geweſen fei. 
Die „Times“ ſagen, daß einige Miniſter am Sonnabend abend 
noch gar nicht einig mit Eurzon geweſen ſeien, und das Gelingen 
ſeiner Miſſion dadurch gefährdet wurde. Die „Times“ verwahren 
ſich dann gegen einen Artikel des „Obſerver“, in dem Garvain den 
ſofortigen Rücktritt Lloyd Georges fordert. Das Blatt meint, es 
ſei unzuläſſig, jolange die Kriſe dauere, den Rücktritt eines 
Miniſters zu fordern, und „Mancheſter Guardian! ſchreibt, 
daß der Artikel des „Obſerver'“ ſehr wahrſcheinlich keine andere 
Urſache habe, als einen längeren Aufenthalt des Leiters dieſes 
Blattes auf dem Kontinent, hauptſächlich in Frankreich. 
Die Auffaſſung in Italien. 

In leitenden Kreiſen Roms wird die Orientlage als 
immer noch ernſt bezeichnet. Jedenfalls ſtehe Italien völlig 
auf der Seite Frankreichs und wolle von etwaigem be⸗ 
waffneten Widerſtande gegen die Türken 188 wiſſen. Eine 
Drohung liege auch in der Haltung üdſlawiens, 
deſſen Absichten unklar ſeien und das hunderttauſend Mann unter 
den Waffen habe. Ruhig ſei bisher Bulgarien. Auch von Ruß⸗ 


„Zu ruhig für meinen Geſchmack“ 


8 7 
abwickeln wi 
5 er Im Palais Bourbon liegen 


hat ein alter Parlamentarier geſagt. 


litik, über die Politik der Regierung im allgemeinen, über die 
Fmanzwielſchaft, über den Achtſtundentag, über die Kataſtrophe 
des Schiffes „La France“ und andere Gegenſtände von geringem 
Intereſſe. Unter den Interpellanten befindet ſich der Clémencift 
Mendel, der, wie jeder weiß, Poincaré angreifen wird. Die Regie⸗ 
rung hat die Abſicht, die Interpellationen über die Geſamtpolitik 
zuerſt zu beantworten. Es wird damit gerechnet, daß dies etwa 
fünf Sitzungen ausfüllen wird, und daß noch im Oktober mit der 
Beratung des Budgets begonnen werden kann. Es wird für ſicher 
gehalten, daß Poincars keine der Interpellationen zu fürchten hat. 
Mit der äußeren Politik der Regierung iſt auch die Gruppe Cle⸗ 
menceaus einverſtanden. Im Senat wird man ſich in der erſten 
Sitzung mit dem Frauenſtimmrecht beſchäftigen, für das 
ſich ein Votum der Kammer ausgeſprochen hat. Der Senatsaus⸗ 
ſchuß, der den Geſetzesvorſchlag zu prüfen hat, wird dagegen jeime, 

Ablehnung oder Vertagung empfehlen. 
— ee 


Wie „Ruß Preß“ aus 


keinerlei politiſche Vorausetzungen geltend gemacht habe. In 
öbelſtück 1 ein Büfett f 


etwa fünfzehn Interpellationen vor, über die Außen 


. 


— Polener Tagenlatt, >= 


Die glückliche Geburt eines 
Töchterchens 
Helmut Burghardt u. Frau 


Helene geb. Martini. 
Dabröroka kuj., den 7. Oktober 1922, 


Heute, 


FFP III33II93IIII225 
9545 


zeigen an 


Admiral 


Geſtern früh verſchied plötzlich und unerwartet 
nach kurzem, ſchwerem Leiden unſere liebe, treu⸗ 
ſorgende Mutter, Schweſter, Schwägerin, Tante 
und Großmutter 


Frau Auguſte Schön 


geb. Kaſten 
im Alter von 45 Jahren 
Dies 7e ſchmerzerfüllt a 
die — Hinterbliebenen. 
Poznas, den 11. Oktober 1922. 
Die Beerdigung findet Sonntag. den 15. d. Mts., 
nachmittags 3 Uhr von der Leichenhalle des St. 
Lukasfriedhofes aus ſtatt. 


9546 


Bom Kuralorium zur Einführung genehmigt: 


Wesoly Poczatek 
Polniſches Leſebuch A odellſch Schulen 


von 9 
2. verbeſſerte = —.— nee 
Ladenpreis einſchließlich Teuerungszuſchlag 720 Mark. 
Zu beziehen 5 2 — fowie durch den 
miſſions - Ber 


poſener Buchdruderei u. Derlagsanftalt A.-G., 


Poznan, ulica Zwierzyniecka 6. 
LA 


Pri M Korseits 


Hüftenhalter 
Büstenhalter 

empfiehlt in grosser Auswahl 
Altrenommiertes Spezial- Korsett-Geschäft 


Frau W. Kaczmarek, ul.27.Grudnia 20. 


Eigenes Mass-Atelier. 


Samooflüge Fun IAA 


geb. 1904, befriebsfähig, | 
verkauft ſehr billig 2 
Jandy, Poznan, ul. Dabrowskiego 23. 


Telephon 2353. 


Habe abzugeben: [9543 
2 ſehr gut erhaltene BE 


Jeldeiſenbahnloren 


und 5000 — 8000 gute 


Dachziegel u. Firſtſteine. 
Dom. Kurowo p. Koseian. 


‚Steinfohlenteet, kilebemaſſe 


pappen 
n beiten 9 zu Fabritpreiſen. WEN 
K. Günther, Bozuafi, Towarowa 21. Tel. 2945. 


Erle, Birke, Pap pel, 


— jedes andere e 3. app 


Przemyst drzewny, Eduard I. Lehmann, tg. 
uche Schüferhündinnen, 


beutiche 
Wochen alt, find ee — Preis 25 000 Mk. 


9549 fimeyer, Swarzedz b. Pozmafl. 
Aus meiner — = Wielkop. Izba Rolnicza an 
erfannten Borigire-Shmweinezudjt habe ich ſtändig 


Jerlel und Läufer 


ange ſprungfähige Eber angeben 


Befichtigung jederzeit möglich. — Beſtellungen erbeten an 


3 von Beeker, Grudzielec, "sine 

Ie eee 

Zeitungs⸗Beſtellzettel j. Poſtabonnement. 
Unterzeichneter beſtellt hiermit 


1 Bojener Tageblaſt (Poſener Warte) 
für den Monat Oktober 1922 


durch die Poſt zum Preiſe von M. 990.— monatl. 
zuzüglich Zuſtellgebühr. 


Name W 
— > Daaeh 


Suche eine i 


Landwirtſchaft 


in evangeliſchem Dorf zu pacht. 

od. 3. kauf. Einheirat nicht aus» 

geſchl. Ang. u. 9552 a. d. Geſch. 
Zu kaufen geſucht. 


Hausgrundſtück 
in Poznan, en 20 Mill. 
ſowie 


Landwirtſchaften 
von 80 —100 Mrg. Refleklanten 
haben bares Geld genaue 
Aufſtellung erbittet Losiak, 
Poznan, Mickiewicza 11. 

ſofort gegen 
K Q u f e Barzahlung 
Billa von 5—6 Zimmern 
eventl. entiprechenden 88 
Offerten unter E. J. 9559 
die Geſchäfts ſtelle d. Bl. 


Toussaint- Langenscheid 
franzöſ. Ankerrichtsbrieſe 
und Saehs-Illatie deutſch⸗ 
nchen Wörterbuch 

zu kaufen geſucht. 
Gef. Offerten mit Preisan 
unt. 9535 an d. Geschäftsstelle 
dieſes Blattes erbeten. 


Beiroleum=Hängelanpe 


zu kaufen geſucht. Off. mit 
Preisangabe u. 9502 a. 
9537 Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


f ſtets Jämtliche 
iu Paetranene Gars 
derobe, Wäſche, 

Schuhe Gardinen uſw. 


Zahle die bekannten 
höchſten Preiſe. (346 


W. Schmidt, 


Alen Zamkowa , 
am Stary Rvnek. 


Mensch et 


au kaufen geſucht. C. Wend- 
— d, 
ska 33. 


Kaufe Künffl. Zähne) 


1 — bis 1000 Mark pro 
Zahn, wenn Echtheit feftgeftellt 
wird. Swy. Marein 34, 
Altwarenhandlg. 9551 


= Kartoffeln = 


ſtehen zum Verkauf en gros 
und * 9474 


5 


(9540 


Werner, 
pl. d. Sapieigteli 2. 2 


Motorrad i 


NSU, 
6½ PS, 2 Zyl., mit Beiwagen 
(für 4 Perſonen), ſehr gut er⸗ 
halten, Stundenleiſtung bis zu 
60 km, zu verkaufen. Nur 
an Selbſtkäufer (Händler aus⸗ 
geſchloſſen). — Eilangebofe 
unt. 9492 an die Geſchäfts⸗ 

ſtelle dieſes Blattes. 
Habe 1 Automat „Pathe- 
Ireères“, ſehr gut erhalten, 
mit 38 Platten zu verkaufen. 
722 1 Jeldſchmiede. g 
Schraubſtock und ver⸗ 
died es gegen 
Offerten find zu richten an 


Wollny, Huta, 


vom. Czarnköw. (9530 


4 
Hanſſchläuche 
wenig gebraucht, 

107 Meter, teilw. m. meſſing. 
Kuppelung per Meter 5000 M. 
verkauft 


Verwalter Reiter, 


in Kloſowiee bei Sierakow. 


Berfanie Pianino, 
Geldſchrank, Büfett u. a. m. 
Nawiez. Poniatowskiego 14, J. 


—— * eee. 


TEATR PALACOWY SER: 
Lady Hamilton 


Ab Donnerstag, den 12. Oktober: 


„a ehwile zapomnienia“. 


In der Hauptrolle der weltberühmte Kinostern: Hasselquist. 


Dreschmaschinen-Riemen 


aus Kamelhaar offerieren preiswert 
Ferd. Ziegler & Co., Bydgoszcz. 
res ee en | 
1 eee 12 Stellenangebote 


Radwan- — Zeugnisabſchriften erbeten. 


Kaufe Haaf. Jahnel 


Mittwoch, zum letzen Male; mg 


347 W 


Nelsons letzte Liebe. 


— õ ̃ ——*ÆœDé 


ji 


9478 
Mittwoch, 


von Delibes. 


für den Haushalt geſucht. An⸗ 
genehme Stellung. Reiſe wird 
vergütet. Angebote m. Angabe 
des Alters, der Lohnanſprüche, 
wenn möglich, unter Beifügung 
des Bildes, werden an Fräulein 

Martha Eſtner in Berlin- 
Dahlem, Goßlerſtraße 11, eib. 


Nach Deutſchland ſucht: 
Deputattam. mit Hofgänger, 
Schäfer. Stellmacher uſw. 
Paulschneider, Stellenver⸗ 
Rifterguf Beonitowo, |mitler Poznan, sw. Mar- 

str, Smigiel. 9538 Join 48. Rückporto erb. (9513 


Für die hieſige Schloßgärtnerei wird zum baldigen 
Antritt ein durchaus tüchtiger, verheirateter 


bergärtner 


geſucht. Erfahrung in Frucht⸗ und Gemüſetreiberei 
in Häufern und Frühbeeten, Parkpflege uſw. erjors 
derlich. Offerten mit Zeugnisabſchriften und Gehalts for⸗ 
derung erbeten an das 


Rentamt Runowo, Kr. Wyrzysk. 
Unverh. Gärtner: 


für kleinen Obſt⸗ und Gemüſegarlken geſucht. 
Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſpr. an 


von Lattorff, Dom. Gorzucko, Weben 6 


Suche zum 1. Januar 1923 en gut 3 

erfahren in Gemüsebau. 

verheir. Gärtner, Soden und Parkpflege. 
Ausübung der Jagd geſtattet. 

C. Jacobi, Trzcianka, Opalenica. 19161 19461 


Ledigen oder en 


Jlockenmeiſter 


ſucht fofort oder 1. Novbr. 


Rittergut Boguſzyn, 
= Smiglel. : [9539 


Deutſch⸗ 

ea Sch keibfräulein, 
gewandt in Kurzſchrift und 
Schreibmaſchine, ſucht zum 
1. November oder ſpäter 


Poznan, 
(am Alten Markt) 


m. Packungen u. Maſſage. 


ſchiedener Art wie: 


uſw. verabfolgt. 


f. Knb. i. Mitteltl. i. g. evang. 
H. u. Nähe d. Priv.⸗Gymn. z. 
1. 11. od. ſpäter frei. Näh. 


ſtelle d. Blat les. 


Tauſch. zan dn 


gutem Zuſtande 5 37 Zim⸗ 
mern, dazu 2 Bauplätze, in 
Recklinghauſen (Weſtf.) 
bin ich willens gegen eine 
Landwirtſchaft im Po⸗ 
ſenſchen oder gegen ein ent⸗ 

rech. Geſchäft einzutauſchen 
ra durch Michal Awa- 
Sniewski, Recklinghauſen Süd 
(Weſtf.), Magdalenenſtraße 36. 


Tauſche 


in einer Großſtadt 
ein maſſives 


2ſtöckige⸗ Hals 


14 Zimmern. großem Hof⸗ 
raum, nebſt 6 Stallungen. in 
der Nähe zweier Bergwerke 
(10 Minuten) gegen ähnliches 
mit Gartenland in oder in 
der Nähe einer Stadt der 
Provinz Poſen. 


it 


tüchtigen Verkäufer 
in 1 Verkäuferin 


für die mManufakturwaren- Abteilung. 


und 1 Verkäuferin 1% 
für die äurzwaren-Ableilung 
per ſofort oder 1. November geſucht. Offerten mit Bild 


ygmunfa Augn a 
Nr. 3, 2. Efage. 2 


Berufstät. Fräulein ſucht 
per ſoſort 


Höll. Amer ==: 


mit voller Verpflegung. An 
u. 9529 a. d. Geſchäftsſte *| 
d. Bl. erbeten. 


Verufstätiges Fräulein in Fräulein in 


8 Jahren, ſucht per 


fill Ie 


Angebote unter 9528 a. 
Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


möbliertes kl. 


Zimmer 


für beſſeren Herrn. Angebote 
mit 1 unt. M. B. 9423 


Warenhaus S. Bernstein, $wieele l. N. 


Zuverläſſige 


Jeifungsaus träger, 


Frauen oder ſchulfreie Kinder werden für die er 
ſtadt ſofort eingeſtellt. 


Poſener Buchdruckerei u. Berlagsanſtalt 
— — lien bee TEE 6. 


Landolt 


ſucht Stellung als Elevin in 
größerem deutſchen Haushalt, 


ſucht 2 eini 


Tätigkeit keit 


in kaufm. ee techn. Betriebe. 
Gefl. Angeb, unter P. 9561 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 


Tagen a und eimas Hofbeamten Möblierſes Fimmer 
aſchengeld erwünſcht. Off. an gegen kleine Entſchäd. und Nach⸗ 


der ſeine Lehrzeit beendet hat, 
deutſch und polniſch ſprechend, 
ſucht v. ſof. Dom Wola Sta⸗ 
nomiſiska. Poſt Osniſzewko. 
Kreis Inowroctaw. 


deulſche Kontoriftin, 


mit ſämtlichen Bürogrbeiten, ſowie Regiſtratur vertraut, 
ſucht zum 1. November Stellung. Offerten mit Gehalts⸗ 
angabe unt. 9501 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes erbeten. 


Verkäuferin, 


der polniſchen und deutſchen Sprache mächtig, . per 
ſofort Stellung. Gute Zeugniſſe vorhanden. — Bevorzugt 
wird Kolonial- oder Delikateſſenbranche. — Angebote unter 
9443 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


hülfe in der poln. Sprache an 

ſoliden, gebildeten, deutſchſprech. 

Herrn zu vermieten. 
Zeyntlowsti, 

ul. Pat. Jackows kiego 29 III. 


Gut möbl. Zimmer 


zu vermieten. Zu erfragen 
Dolalkowska, Krzyzowa 7 III 
(Kreuzſtraße), Wilde. 


Tauſche = 


3 Zimmerwohnung 
mit Zubehör in Ber⸗ 
lin S. W. mit 5 Zim⸗ 


mern in u, C. 
Off u. 9557 end d. Bl. 


K. Laſchak. Ruchocin 


pow. Witkowo. 


Tee 


Mittwoch, 18. Oktober, abends 8 Uhr 
im großen Saal des Ev. bereinshauſes: 


heiterer Vortragsabend 


von Robert Johannes jun. 
Eintritttskarten zu soo, Soo u. 200 Mk. im Vorverkau 
in der Figarrenhandlung von A. Gumnior, St. Martin⸗ 
Ecke viktoriaſtraße. 
Sep ⏑ο⏑⏑ eee — . — — {[e 
Sonnabend, den 21. Oktober, abends 8 215 
im Großen Saal des Ev. Bereinshaufes 


ar cır 

1 Aulturjiim-Boriühren 
Herztätigkeit u. Blutumlauf. Tieriſche Hypnoſe, Wel 
Spreewald 532 
Eintrittskarten zu 500, 300 u. 200 M. im Bord erkauf in dem 
Zigarrengeſchäft v. A. Gumuior, Viktorfaſtr. Ecke ) 


Spielplan des Großen 2! 70 ogler. 


den 11. 10., abends 7%, Uhr „Latme „Oper 


Johannisbad 


ul. Wozna 18 


empfiehlt gegen Rheumatis⸗ 
mus und allen Erkältungs⸗ 
krankheiten Dampfbäder 


Es werden auch Bäder ver⸗ 
Fichten: 
nadel, Soole, Kohlenſäure 
(9558 


Schüler penſton 


unt. M. 9560 a. d. Geſchäfts⸗ 


1 eg. 


Dr 


2 
A 


1 
x 
1 


Wellſprung 


ahrt- u. a. 


15. 


Freifag, den 13. 2 abends 7'/, Uhr: „Tarmen“, 
Oper von Bizet. 
Nach Dahlemb. Berlin Sonnabend, den 14 10., abends 7½ Uhr: „Madame 
wird ſogleich in eine Villa Butterfly‘. (Halbe Breiie) 
eine einfache (9519 | Sonntag, 5 15. ns abends 7½% Uhr: „Aida“, 
2 5 per von Verdi. 
Slüttze oder Mädchen ä 


Mad 


N 


Colose ou 


$w. Marcin 65. 
Tom 9. bis 15 Okt, 1922 8 
Miss Beryil # 


De Laune es 
Haare 


Exotisches Drama in 

6 Akten. 5 

In den Hauptrollen 
Lya Mara und 

Erieh-Kaiser-Titz. 
Ausserdem nur noch 

diese Woche ; 


‚Kurt Rene 


in seinem neuen 
Programm. 5 
(Amerik.-Musikal-Akt) 


Muctagrapien 


Zur 
Legitimation 
eilig u. billig 


Aielier am Sog 


öw. Marein 37. 


Korb⸗ u 


e 
Rohr- Stühle 
8 flechtet u. repariert J. Jleiſch · 
mann, Czaſcza 1 (Wilda). 
Landwirts tochter (Waiſe), 
evgl., mittelgroß muſikaliſch, 
34 J. alt, Ausſteuer und 2 
Mill. Vermögen, Mark ſuch 


Bekauntſchaft 
zwecks Heirat 


ffert, wenn He m. Bild 
b 9556 an die Geſch. d. BL 


E 


— Aufnahme bei Frau 

9 Hebamme, 
Bi 24323. Bluga 5. Te- 
phon 1 6090 


Wer ſein 


Grundſtic, Sabrit. 
unternehmen uſw. 


gut und ſchnell verkaufen will, 
wende ſich ſchriftlich unten 
Angabe des Preiſes und der 
Lage des Grundſtückes an das 

„Vereinigte Amerika; 
niſch - Gallziſche Bermitte⸗ 
lungs Büro * Biore 
Tezesniak. Margonin, 
Bieltopoista, Ei. £ipowas6,. 


Suchen Sie 
Käufer? ? 


Für feſtentſchloſſene gab 
lungsfähige Käufer ſuchen 
wir Güter, Landwirt⸗ 
ſchaften, Ziegeleien, 
Fabriken, Geſchäfts⸗ 
und Hausgrundſtücke 

ſowie Geſchäfte aller Art. 


Merkelbure & Go, 


a Jenkrale 
Poznan. Jezyuce, 
ul. falt Heekoiskiene 


nut = 


7 


* 


— 


/ i 5 


7 


ſtehende Werte: Unſer Volkstum, unſere aus dem deutſchen 
Volkstum erwachſene Geiſteskultur und unſere Heimat. Von 
hier aus gewinnen wir die einzig mögliche Stellung zu den großen 
Fragen, die uns geiſtig, ſozial und politiſch, die uns theoretiſch 
und praftiſch bewegen. So gewinnen für uns auch die Fragen der 
Volksbildung, die in Deutſchland leicht in gewiſſer Vereinzelung 
geſehen und beantwortet werden, einen großen Zuſammenhang⸗ 
Was dort ſcheidet, muß uns noch verbinden. Was dort in ge⸗ 
trennten Vereinen zu pflegen iſt, muß bei uns zum gemeinſamen 
Band aller Volksglieder über die Trennungsgrenzen der Welt⸗ 


w Feſtſtellung der Tagesordnung provozierten die Kommuntſten 
ahlkalender. sum Schluß, einen Sanda, Ie die Gemüter auf das Deftigte 

„ 5 * 8 N : rregte. D 8 * ärts“ Frei 
12. Oktober. Außerſter Termin zur Anmeldung von Ein- en. Be ee ib e 8 En 88 995 
rg 25. u a ayerr über Streichung aus der Lifte. ſohn gebracht. Dem ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Kuttner 
0 14 Pklober Die Ke did 8.) der Wahlkreisliſt 6 war vorgeworfen worden, er habe in den Revolutionstagen einen 
. 2 andidaten der Wahlkreisliſten geben zu Parteigenoſſen erſchoſſen. Die Kommuniſten beantragten nun⸗ 
Händen des Vorſitzenden der Wahlkreiskommiſſion eine Erklärung mehr, den Bericht iber die Verhandlungen des Unterſuchungsaus⸗ 
ab 1 ihr sale 0 1 en desgl. ſchuſſes über die mitteldeutſchen Unruhen auf die Tagesordnung 
—5 1 Sg der Kandi ſich für einen if nischen | der nächſten Sitzung zu $eben, um, wie fie erklärten, Gelegen⸗ 
baſſide Wahlrecht be 2 8 var Fr ig U Den das[heit zu haben, die deutſchnationalen bewußten Lügen zu wider⸗ 
. e den 1- 8 Wort 2 legen und ferner den Abg. Kuttner, der an der Spitze des lnter- 
der Wahlkreis kamm ientine g Een Hän 9 5 5 1 nl ſuchungsausſchuſſes ſteht, als Mörder zu entlarven. Die ſich daran 
— 17 1 ek i 57. uf 1 nſchluß knüpfende Geſchäftsordnungsdebatte ſpielte ſich in den heftigſten 
ge rg en eine Siaateliite. (Art. 57, Abſ 1 und 2.) Formen ab. In der darauf entſtehenden großen Unruhe wird 
— — ni Die 1 8 er Abg. Schulz mehrmals zur Ordnung gerufen. Als Präſident 
Abf. 2 und Art 18 zwei Exemplare der Wählerliſten. (Art. 39, Leinert feſtſtellt, daß ein Bericht noch nicht vorliege, beantragt 
f 8.0 Abg ulg mündliche Berichterſtattung, was nach langer und 


20. Oktober. Die Bezirkswahlkommiſſionen nehmen die ein⸗ J de,; rd d i 55 8 
laufenden Einſprüche gegen Streichung aus der Wählerliſte an Mürmifcher Geſchäſtsordnungsdebakte abgelehnt wird. Nächte 


5 . 2 y g — Sitzung am 17. Oktober. Auf der Tagesordnung ſtehen die An⸗ 
(rl a je 88 1182. an die Wahlkreiskommiſſionen. träge und Anfragen über die Zuſtände im Saargebiet. 
24. Oktober. Die Wahlkreiskommiſſionen liefern den Stimm⸗ E NN . 1 1 he 2 
irkskommiſſionen Wahlanſchläge mit didatenli iner raßenbahntarifs, de 
leben der 56, u 9 e an re 1 ET und ber er 
26. Oktober. Die Kreiswahltommiſſionen überſenden den Be⸗verſammlung feit einigen Tagen beſteht, hat zu einer außerordentlichen 
Irkswahlfommifſionen zwei . ale feſtgeſtellten Sitzung des Verwaltungsrats der Straßenbahn. eführt. in der dieſer 
Wählerlifte und überjenden gleichzeitig die dritten Exemplare der beſchloß, entſprechend dem Vorgehen anderer Städte die ſofortige 
Lifte an die zuſtändigen Gemeindevorſteher. (Art. 40 und Art. 115 8. Erhöhung des Straßenbahntarifs auf 20 Mark vorzuſchlagen. 
30. Oktoßer. Die Vorſitzenden der Bezirkswahlkommiſſionenn  ** Die beſtrafte Feiertagsheiligung. Die von den „Bürgers 
fiche die endgültig fantgeſtellte Wählerliſte zur öffentlichen Durch⸗ lichen“ Parteien befehdete und wahrſcheinlich Jonar verfaſſungswidrige 
aus. (Art. 48, Abſ. 1 und Art. 115 g.) Verordnung des fächſiſchen ſozialiſtiſchen Kultusminiſters Fleißner, 


wächſt letzten Endes uns Auslandsdeutſchen eine große, von den 
Binnendeutſchen kaum zu löſende geiſtige Aufgabe, unſerem in 
viele Kulturkreiſe und Volksſplitter aufgeſpaltenen deutſchen Volk 
durch Erneuerung unſerer Volkskultur in Durchdringung aller 
Zweige der Volksbildung mit einheitlichem Geiſt eine neue geiſtige 
Einheit zu ſchaffen. 1 5 

„Volkshochſchule“!? Die bisherigen Veranſtalter haben mit 
voller Abficht dieſen mißverſtändlichen Ausdruck vermieden. Wir 
wollen ihn auch ferner meiden. Wir können die däniſche Schule 


ſicheren Einſtellung auf unſere gegenwärtige Lage und des fiber 
blicks über Aue Ane e 5 

ſammenhang. erweift als immer richtiger: 
bielen Volkshochſchulen Deutſchlands, nach kurzer Scheinblüte be⸗ 


3. November. Letzter Tag der wiederholten Auslegung derſ wonach es Schülern verboten ift, an ſtaatlich nicht anerkannten Feier⸗ * 1— g 2 
Wählerliſte. (Art. 43, Abf. 1 und Art. 11575 x tagen dem Schulunterricht fern zu bleiben. hat bereits ihre Opfer . hr ae — dunn 0 . lang- 

5. November. Abſtimmung für den Sejm. Du, Dret de Dar des nn Staatsrealgymna⸗ niſcher ran 2 — 1 be 8 Far: be 

5 — a — Ar den Senat. um ſind mit Karzerſtrafen belegt worden, weil ſie entgegen der ge⸗ ihrer Erfüllung gei 40 be t ict. ufgal 


6 ahlfreiskommiſſion zwecks Feſt⸗ nannten Verordnung des Kultusminiſters am jüdiſchen Neufahrsfeſt 
ei ſſion zwecks ei n 
175 > Ergebniſſes der Sejmwahlen. (Art. 87, Abſ. 1 und] der Schule ferngeblieben waren. weh, 

20, Nonember. Sitzung der Wahlkreiskommiſſion zwecks Feſt⸗ | 
ſtellung des Ergebniſſes der Senatswahlen. (rl 87, Ab. 1 daß Der Rath enaumordprozeß. 
zu Ust) (Da, Uft. R. P. Nr. 81 vom 29. September 1922, Die Montagsverhandlung. 

of. ; 


Vor Beginn der Montägsverhandlung erzählte der auf freiem ſtellen. Uns bleibt auch hier die ſchwierigere, methodiſch wie 
— —P—e— —.—. .. — — ensure, uß befindliche Angeklagte Werner Voß, der über Sonntag nach ideell noch nicht durchdachte Doppelaufgabe, die geiſti 12 — 
Staatsſtreichpläne der Sei iſten erlin gereiſt war, daß er dort in einer Kneipe einige junge Leute mit dem lebendigen Strom dentſcher Kultur im Reich aufrecht 
8 - 3 Ell. getroffen habe, anſcheinend von der Organifation C, die ihm wegen zu erhalten und unfern Beſitz an geiſtigem Volksgut zu vergrößern, 
Die italienischen Blätter veröffentlichen geheime Inſtrukſeiner Ausſagen mit dem Tode gedroht haben und ihm auch warnend in die Jugend eine bertieftere Kenntnis und Aneignung unſeres 
tionen der Faſziſten. Danach ſollen die Faſziſtenkorps in einen Revolver zeigten. he . deutſchen Kulturgutes hereinzutragen. Die Arbeit hieran aber 
der Zeit vom 22. Oftober bis 4. November ſich in der Nähe Roms]. Die Sitzung begann um 9½ Uhr. Präſident Hagens fonitatiert | müfien wir an praktiſche Aufgaben knüpfen, die uns unſere völ⸗ 
unter dem Vorwand eines Kongreſſes und der Verleihung der die Anweſenheit aller Angeklagten und teilt mit, es habe ſich erwieſen. kiſche Lage und die Gegenwart aufgeben. 
goldenen Tapferkeitsmedaille an die Gattin der gefallenen Ber⸗ el die Erkrankung einen ernſten Hintergrund habe. Es Wenn daher hier unternommen werden mag, die ichen 
teglieri dot berfammeln. Das Parlament ſoll bejegt, alle Mi⸗] eſtehe begründeter Verdacht. daß ein Attentat geplant war. Die Grundlagen unſerer Veranſtaltungen zu zeichnen, fo ei von dem 
nijter abgeſetzt werden. Unter Leitung Muſſolinis wird ein] Unterſuchung ſei noch nicht abgeſchloſſen, doch ſeien inzwiſchen det» Bedürfnis nach praktiſcher — ausgegangen. Wir bedürfen 
Wohlfahrtsausſchuß gebildet werden, der die ganze Lei- ſchärfte Sicherheitsmaßnahmen getroffen worden. 
tung des Staatsſtreichs in die Hand zu nehmen hat. Eine Ab⸗ Darauf wird ein früherer Schulkollege Günthers, Duckhart, in Polen, einer Staatshürgerkunde, die verſchiedenem 
ordnung der Faſziſten foll ſich zum König begeben, um die Sanktion | vernommen, der über feine Beziehungen zu Günther berichtet. Dann nis, verſchiedenen Zwecken dienen ſoll. Stand im vorigen Jahr im 
zum Staats ſtreich zu verlangen. Es ſollen Neuwahlen wird Günther ſelbſt vorgerufen und vom Präſidenten Hagens über | Mittelpunkt der räge eine fortlaufende Reihe von 2 
— und eine proviſoriſche Regierung beſtellt |feine Beziehungen zu Ludendorff 5 Günther fagt, die einen Durchſchnitt durch alle Gebiete der deutſchen Kultur 
werden aus Männern, die über den Parteien ſtehen. daß er auf dem Umwege über Jagow zu Ludendorff kam. Er d die prafti x i 
Die Lage zwang de Facta, ſeine Rückkehr nach Rom zu be⸗ drückt ſich über den Inhalt des Geſpräches ſehr undeutlich aus. inner! Volksbürgerſchaft und unſeres Staates zu mün⸗ 
ſchleunigen. Am Freitag traf er in Rom ein. Unmittelbar danach] Später habe er Ludendorff noch um einen Fahnenſpruch gebeten.] den, jo in dieſem Winter eine Vortragsreihe die grund⸗ 
wurde der Niniſterrat einberufen. Während der Sitzung des Ludendorffs Antwort ſei bei den Akten. Er habe auch Helffzrichflegenden Kenntniſſe von dem neuen rc —— 
Miniſterrats wurde bekannt, daß die aſziſten in mehreren beſucht und ihn gebeten, in der nationalen Vereinigung ge Ge⸗ Staatsweſen vermitteln, ſoweit ſie für den polniſchen 
Ortſchaften Südtirols die Gemeind ehäuſer beſetzten. walttaten zu ſprechen. Helfferich habe feinem Wunſche entſprochen. bürger deutſchen Volkstums von Bedeutung find. Über alle kultu⸗ 
Von Bozen zogen die ziſten nach Trient, wo fie den] Diefes ſei vor dem Kapp⸗ Putſch geweſen. Graf Reventlows rellen und wirtſchaftlichen Gebiete ſoll unter Berüdfi der 
‚Rüdtritt des Generalgouverneurs Credaro erzwingen hatte Günther zu Helfferich geſandt. früheren Entwicklung das Weſentliche zur Kenntnis des iſch 
wollten dem ſie Schonung des Tiroler Deutſchtums Darauf wird der Gerichtsarzt Dr. Schütze als Sach⸗ berwertbare Aufklärung verlangenden Deutſchen —.— Dieſem 


j . _Eredaro weigerte ſich jedoch, in einem lebhaft geführ- verſtändiger vereidigt. Er machte zunächſt Mitteilung über das Vor⸗ großen Zyklus werden ſich andere in kleinerem anſchließen 
ten Geſpräch mit den Führern der Faſziſten, auf einen anderen leben Günthers. te Sitzung muß um 111 lb unterbrochen Fe en dem Geſamtumfange ſtaats bürgerlicher Fragen in 
Befehl als den der Regierung zurückzutreten. Infolgedeſſen blie⸗ werden, weil der Angeklagte Warnecke wieder techt leidende Polen, teilweiſe praktiſcher Einz dienend, in ihrer ’ 
bien on * r or re ef 2 e 1 Fr iche 4 geworden ift. ’ heit die Kenntnis vom polniſchen Staatsweſen verti 

Ordnung in Trienb it am das Militär überlangen. Sie Beginn der Zengenvernehmung. e eee e eee 0 ie 


Regierung den Gouverneur von Trient nach Rom zur Bericht Am Mont a 3 nachmittag wurde das Verhör der Angeklagten — er r le Arbeit — en ede Male 


2 
erſtattung berufen. beendet und die Zeugenvernehmung nahm ihren Anfang. Erfü Weſentliches wi iſſen ü Ein 
Am Sonnabend traf Generalkommiſſar Credaro zur Bericht- Unter anderem kam der Berliner Siudlenet Ren t 92 Won ber Beute era en bg Garbelskäuie" werden bie Ir bie 


ung - € 10 

einigen Städten Rord⸗Italiens erſucht. Drei Regimenter wurden] den Zeugen und dem früheren Reichskanzler Fehrenbach, ; ig geneigt ſcheint, ihre praftifchen 5 
nach Trieſt, Bozen und Meran geſchickt. ie Nachrichten] der als Laienrichter fungiert, kam es zu einer N ae Eine — ei we 3 zu erweitern. Dazu 
daß der Generalfommiſſar feine Demiſſion gegeben habe, find bis⸗ſeinanderſetzung, als der Studienrat den preußiſchen gehören Lehrgänge in Stenoͤgraphie, kaufmänniſ ; 
er tätigt. Die italieniſche Preſſe verurteilt aufs ſchärfſte die Peflichtbegriff charakteriſierte, woraus Fehrenbach eine Zurück⸗ in Buchführung, Geld-, Bank- und Börſenweſen. . 
Zwiſchenfäle in Bozen und Trient und fordert die Regierung auf, |jegung der anderen dentſchen Stämme gegenüber Preußen heraus- por allem aber auch Sprachkurſe, die einem breiten Publikum 
die Staatsautorität um jeden Preis aufrecht zu erhalten. zuhören glaubte. ? zu denkbar günſtigen Bedingungen dienend, einem ſtarken Bedürf⸗ 
Beſchlüſſe des Miniſterrats. ent; t Sen eee f ee in e n fe ee dieſem — un außer 

Rom, 9. Oktober. Der Miniſterrat e folgende Beſchlüſſe: 2 ſengliſchen u 90ſt * 7 wi Unter 
= et, dens debe geg Beistüie:| Volkstümlich 1 Vorträge dane dle ee, Epeuhe Für Uunfinger web hre 

aſzismus getrieben werden, ſondern es iſt die Über⸗ f ü an erben. 5 
zeugen ei wie es bisher die . getan hat. U Poſen. f Neben dieſen praktischen darf die Merk neue 
— rer über — der Wehlorbnung Von Dr. Hermann Rauſchning. Berfehungse a Be — e er — 
beſchleunigt werden, wobei die Regierung den einzelnen Das fünfte Vorleſungsberzeichnis deutſcher volkstümlich⸗wiſſen⸗[Kenn nie 5 1 

Barieien freie Wahl läht bei der ( ( aın Musgnde gekaneı era|Tommen. Im Lebendigen Sufammenbang mit ber 
die fie als eingebracht erachten. 3. Die Regierung erkennt die 5 rt einige begleitende Worte grundſätzlicher Art, die zwar nicht[ Kultur Deutſchlands durch Veranſtaltung geeigneter Bor 
Notwendigkeit an, Neuwahlen in fürzeſter Zeit durch⸗ vielumſtrittene Thema der Volksbildung und Volkshochſchul⸗ träge zu bleiben, wird für uns um fo notwendiger werden, als et 
zuführen, da die Zuſammenſetzung der Kammer den politiſchen] bewegung in ſeiner ganzen Breite und Tiefe erörtern, aber doch] nur Wenigen möglich ſein wird, ſich in mehreren Zeitſchriften 
mac nere dne ande nicht mehr entipeicht. 7: Fnfolge dieſer Ler⸗[dem Lerſtändnis ſoweit dienen wollen, als es umfere beſonderen forklaufend Kennkaiſſe zu verschaffen. So dienen eine Anzahl 
ſtändigung, die im Kabinett zuſtande kam, ift die Kriſis ver⸗ Volksbildungsfragen notwendig machen. Es wird dabei auf den von Referaten einheimiſcher Dozenten, die keine eigenen 5 
nieben worden. Die Faſziſten jollen mit der oben ange: por zwei Jahren gehaltenen einleitenden Vortrag bon Dr. Loewen⸗ gen übermitteln wollen, und Vorträge reichsdeutſcher Gelehrter 


111 ̃ /// Kid er TE Ben chen , . 
0 . ruckt D * att“ Hen 1920, 9 5 1 8 a 
" Mom, 9. Oftober. ad) ber ien Felt nö tte erläre d d d eu Dale Die Bambi 
de, Facta, daß die Regierung auf ihrem Poſten verbleibe und ihre e nee Van 8 ihre anſchließen, die den deutſchen Schulen, aber auch dem erwachſenen 
{ 5 m 10 ſchen Vortragsveranſtaltungen Poſens haben ihre x . g g pi 2. 
Pfliczt bis zum Ende erfüllen werde. Im Kabinett bereit Ein Lebens fähigkeit ebenſo erwieſen wie der zwar wechselnde Beſuch Publikum in anſchaulicher Weſſe wiſſenſchaftliche Fragen und Er⸗ 


— 


— 


a e N e e e ein ſtändig vorhandenes Bedürfnis. Sie haben die fortgeſetzte Leuntniſſe näher bringen ſollen. Die Hauptveranſtalter dieſer 


Die Regierung wird um jeden Preis den Frieden ſichern. Zum] Abwanderung überdauert, ja fie können im dritten e ihres Vorträge ſind die Hiſtoriſche Geſellſchaft für Poſen und der Deutſche 


N . ru f ia 5 an. Naturwiſſenſchaftliche Verein, die an Stelle ihrer wiſſenſchaftli 
Schluß erte de Facla kategoriſch die Nachricht über die Ein⸗ E in gewiljer Weife, eine Erweiterung bras der Yejdeän- e ra diese 1 5 


5 des Zuhörerkreiſes erfahren. a . 
berufung von zwei Jaßrgängen. 2 m ni weit je den früheren Programmen] Fublifum bieten werden. ER 
Pa ſchon äußerlich eine größere Mannigfaltigkeit der Veranſtaltungen, folgt.) 
Deuffches Mei. der Themen und der für die 8 Vereine auf, 


iermit den ausdrücklichen Willen bekundend, nderen geiſtigen ei 7 2 7 
Eine neue deutſche Veröffentlichung zur Schuldfrage Peder entgegenzukommen, möglichst aber De Geſamtheit Solial⸗ U. PVrovinzialzeitung. 
In Konstanz erklärte Reichskanzler Wirth: Sobald wir etwas Ben 0 etch rg De ltr Geseit und Bert Bojen, U. Oktober. 
CCJV%%%V%%%%%0% pen ar ni Kon ale Dy| Per? Moffenerfranfumgen im chem. preufifcen 
K ei ein ‚ 4 - 
Jetzt haben wir Beweiſe. Unſer Depeſchenwechſel wird in dis möglichſt aller Kreiſe eine zwar lockere aber in der Teilnahme Teilgebiet. 


den nächſten Tagen in roter Schrift veröffentlicht werden. Dem aller begründete gemeinſame Veranſtaltung der deutſchen Bevölke⸗ über die Pferde⸗Maſſen erkrankungen mit töd⸗ 


kommenden Winter ſieht der Kanzler mit Sorge entgegen. rung Poſens zu ſchaffen, find wir mit dieſem Winterprogramm] lichem Ausgang, über die in den letzten Monaten in der 
Es handelt ſich dabei um die Organiſation des Kampfes dauf dem Verſtändnis und der Vereitwilligfeit der meiſten deut⸗] Tageszeitungen verſchiedene, ſich zum Teil widerſprechende Nach- 
egen den Hunger. 8 De Vereine um einige Schritte näher gekommen. Diefe fort | richten erſchienen waren, ſchreibt der „Landbund u. a. folgendes 
geg — ER . . > |öreitende Mannigfaltigkeit unſeres Programms läßt zugleich auf In Pommerellen ſind in den letzten Monaten unter 
—Lüärmſzenen im preuiſchen Landlag. Mit einem ehr eindringliche Weiſe die ch mehrenden geiſtigen Aufgaben erkennen.] gleichen Erſcheinungen eingegangen: 23. Pferde des Majorats. 
ſtürmiſchen Schluß vertagte ſich wider Erwarten bereits am Frei⸗ Gewiß un U 0 n 
tag der preußiſche Landtag bis zum 17. Oktober. Das Haus hatte | die in beſonderen Organiſationen auch ihre Erfüllung zu finden hochwertige Vollblut⸗ bzw. Rennpferde des Grafen von Alvene⸗ 
den Antrag auf die Unterbreitung bon Vorſchlägen, durch die die vermöchten. Aber die gedankliche und 2 Trennung der leben in Oſtrometzlo, Kreis Culm; 7 Pferde, darunter ein Fohlen, 
Brejje in Preußen or den oh nden Zuſam Aufgaben der mit Schärfe geführte Kamof der MWeltanfdauungen|des Herrn Goertz in Al Thorn: je ein Pferd des Grafen Nayſer⸗ 
menbruch bewahrt wird, nach eindringlicher Begründung] auf dem Gebiete des freien Volks bildungsweſens kann uns Grenz⸗ lingk in Neuſtadt, des Herrn Bremer in Zegartowitz, Kreis Culm, 
durch den Abg. Schwering (Zir.“ an einen Ausſchuß überwieſen, und Auslandsdeutſche in dem Maße nicht bewegen wie Reichs⸗ und des Rittergutsbeſitzers Feldt in Kowroß, Kreis Thorn. Ferner 
der ſchnellſtens zuſammentreten ſoll. Bei den Novellen zum Ger, deutſche. Wir haben nicht von der Problematik aller Werte und] ſind in der Wojewodſchaft Roien, ſoweit dem Blatt be⸗ 
richtskoſtengeſetz ſowie zu den G ührenordnungen für Notare, alles Wiſſens auszugehen. Unſer Vortragsweſen kann ſich aber | kannt ei it, bei einem Beſitzer 34 Pferde und an anderen 
Rechtsanwälte und Gerichtsvollzieher gab es dann eine Reihe von auch nicht auf beſtimmte Weltanſchauungs⸗ ſoziale oder Partei⸗ Stellen ebenfalls mehrere Pferde unter den gleichen Erſcheinun⸗ 
Abſtimmungen. Der urſprünglichen Abſicht entgegen ſchlug der] dogmen feſtlegen. Für uns gibt es nur zwei unberrüdbare | gen berendet. Die Pferde zeigten zunächſt große Unluſt zum 
Präfident darauf Vertagung bis zum 17. Oftober bor. Bei Grundgedanken, zwef unbezweifeſbare Werte, aber freilich feſt⸗ ſſen, danach traten allgemeine „zum Zeit lähmungs⸗ 


Dometsiig, 12. Ottoser 1922. Woſener Tageblatt. Belize zu Nr. 231. 
— .. —.—... —.—. ———— — ́Rrn— — . .. — — 


anſchauung, der ſozialen Gliederung hinweg dienen. Und jo er⸗ 


ind hier Aufgaben unter eine einheitliche Leitung gebracht, Hejikers von Wolff in Gronowo (Wolffserbe), Kreis Thorn, 13 · 


* 


— Voſener Taacdlatt, = 


artige Erſcheinungen, dann meiſt plötzliches Verenden ein. Das] Obſt⸗ und Gemüſeſchau veranſtaltet, um feſtzuſtellen, 
Urteil der Binaugegogenen Veterinäre über die Todesurſache iſt] was die Gärten der Mitglie in dieſem Jahre geliefert haben. 
recht verſchieden. Während mehrere Veterinäre, darunter auch der Die Gartenbauabteilung des Hauptvereins wollte auch feſtſtellen, 
Abteilungschef der Wojewodſchaft, Dr. Gracz, als Todesurſache wo einzelne Obſtſorten befonders gut gedeihen, um von dieſen 
Wurmkrankheit angaben, hat zum Beiſpiel der Kreistierargt | Bäumen Edelreiſer an andere Mitglieder vergeben zu können. 
in Neuſtadt auf Blinddarm⸗ Entzündung erkannt. Tat⸗ Die Schau war jo beſchickt worden, daß faſt alle in unferer Pro⸗ 
ſache iſt, daß ſämtliche verendeten Pferde gegen Druſe mit] binz wachſenden tenfrüchte zu ſehen waren. Gartenbaudirektor 
einem aus dem Serumenſtitut in Bromberg be⸗Reifſſert aus Poſen hatte die ausgeſtellten Früchte vor der 
enen Serum geimpft worden find und ſich nach den Ein⸗ Eröffnung der Obſtſchau beſtimmt. In 5 Vortrage bewertete 
313 die oben erwähnten Krankgheitserſcheinungen zei ten. er dann dieſe, gab an, welche Sorten für den Abſatz unter den 
Es wird Pflicht und Aufgabe der zuſtändigen Stellen ſein, die heutigen Verhältniſſen beſonders geeignet find, und beſprach im 
Urſache des Verendens einer ſo großen Anzahl zum Teil beſonders allgemeinen die Pfl. eines Gartens. Beſonders ſchöne Früchte 
hochwertiger Pferde einwandfrei feſtzuſtellen, da nach den be⸗ | Hatten ausgeſtellt die Güter Görzno, Gersdorf, Treben, Strieſewitz, 
ſtehenden Beſtimmungen den in ihren landwirtſchaftlichen Betrie⸗ Priebiſch, Bronikowo, die Beſitzer Suckow, Faſſemeyer, Krauſe, 
ben ohnehin durch den Ausfall der Pferde auf das ſchwerſte ge⸗ Krieger aus Wolfskirch, Krieger aus Laßwitz und der frühere 
ſchädigten Beſitzern eine Entſchädigung durch den Staat vorläufig Nreis⸗Gärtner Hornſchuh aus Goſtyn. Leider muß feſtgeſtellt wer⸗ 
vicht zuſteht. 1050 ba die Schau nur von fehr — 41 1 in 
. ö N hin! Kreiſes ht war, es waren eigentlich nur Ausſte . 
Die Unterſtützung fremder Staatsangehöriger. . und Gaſte aus Rawitſch und Goftyn. Um fo mehr hatten die f 
fiber Armenunterſtützung fremder Staatsangehöriger hat der Aumefenden Gelegenheit, ihre Kenntniſſe zu erweitern und ſich 
Wojewode von Pommerellen nachſtehende Verordnung über die Prachterzeugniſſe umferer Heimat zu freuen. 
erlaſſen: 7 * Neutomifhel, 10. Oktober. Im Dorſe Wytomy sl iſt 
„Es ereignen ſich Fälle, daß die Armenverbände, ſowohl die 


kürzlich ein großer Kirchenraub verübt worden. In der Pfarr⸗ 
polniſchen als auch die deutſchen, nachdem ſie die Staatsangehörigkeit firde wurden filberne und vergoldete koſtbare Kirchengeräte aller Art, 
der Armen, die fie unterhalten, feſtgeſtellt Haben, ſich weigern, dieſe] Kelche, Chriſtuskreuze uſw. ſowie auch wertvolle mit Gold und Silber 
weiterhin zu unterhalten, beſonders, wenn die Armen in $rren» 


durchwirkte Decken, Ornate uſw. 1 — Die Täter haben die Kirche 
anſtalten untergebracht find. Dieſes Verfahren ſtützt ſich auf den 


{ überhaupt völlig ausgeraubt, und mitgenommen, was nicht niele und 
Ba 5 e er he 2 2 g 5791 5 5 nagelfeſt war. N 
gungafig. Hierdurch gebe en Staroſten un a ſide * Schubin, 9. Oktober. der Nacht zum 4. ober 
iv Kenntnis, daß im Sinne der Berſtändigun 8 awifhenige a Niue pte beer gehn in aleſte. Kreis Shubin, ein 

em deutſchen Konſulat und dem ehemaligen 


j ſchwerer Einbruchsdiebſtahl derübt worden, bei dem eine Menge ſil⸗ 

Niniſterium des ehem. preuß. Teilgebiets fomohl die 2 Tach erbeutet wurde. Viele Stücke find ge» 

polniſchen als auch die deutſchen Armenverbände verpflichtet find, eichnet G. K., L. K. und G B. Der Wert der geſtohlenen Silber⸗ 
ee —— ee 1 38 ee: 3 5 an beläuft ſich auf ſechs Millionen Mark. 

taatsangehörigkeit und den Unterſtüͤtzungsſitz. 8 ei 

guitigen Regelung dieſer ngelegenheit im deutſch⸗polniſchen Vertrage. * Thorn 8. Oktober. Sonnabend mittag ſtürzte ein Teil 


f Wichtig Brennereibeſitzer. Der Hauptverein 
deulſcher ee l bittet uns auf die am Sonn⸗ 


Neues vom Tage. 
§ Bedrohung Gaſteins durch Bergrutſch. Der weltberühmte 
Kurort Bad Gaſtein iſt von einer furchtbaren Kataſtrophe 
bedroht; der 2 Wochen anhaltende Regen hat auf dem Stollen⸗ 


Briefkasten der Schriftleitung. 


A. N in C. 1. Es it nicht nur ratſam, ſondern erforderlich, 
die Genehmigung nachzuſuchen, 2. die Danziger Privataktienbank in 
Poſen, ulica Pocztowa (fr. Friedrichſtr.), iſt Deviſenbank. Die betr. 
Gebühr erfahren Sie bei der Bank ſelbſt. 


— — —— — — nn _—__________—___ 1 
Handel, Gewerbe und Verkehr. 


Kurſe der Poſener Börſe. 
9. Oktober 


8 ; Offizielle Kurſe: 10, Oſtober 
3, 14.5, 6. ntindenbe außerebentlihe Oenereesfumminng S n 1a 06 Be. eoc enden der el a 0. Se- Slandanl (ij: | 
ien Spülkn Okowiciäng tax ene ber Wie'kopolska augenſcheinlich nicht 25 ehalten worden. — Sonntag nachmittag, now kay . 155—180 EN —.— 
Roinicze in ofen aufmerkium zu machen. Cine Borbefprehung | nehm fh, wie Die -Zhorm Big. melde, ein 1BjährinerjKmilech, ots | El. > . > - 880 HN 380 + N 
Der Togesorbmung. guide um 1035 Ur im GigungSfaale bed Haupt» Schüler angeblich der Sohn eines Re ſerungsbeamten, am Üſer] Bank Przemyslow ew —.— 205—210 ＋E N 
. Miterſtr fn uermbereine vi. Franciszka Ratajozaka 301 der Weichsel gegenüber Wirfes Kampe durch G rſch lee ßen das Geben. | Hank Aw. Spolef Jarobk 1. . m. —— . +, 
3 ‚Deutiöe Berfigerangsgejelifnften im Polen. Das geln ber Fiche ua Ser . mus Subr  Manrenb bes Krieges Be nn sn. rer A 
Sinanzminifterium hat, dem „Kurjer Wieczorny“ zufolge, den erhie N — 7 legt anbeildaren Kopfſchuß, 8 abe Bydgoska Fabıryfa Myde : — 115 +N 
Verſichkeung geſellſchaften⸗Nordſtern“ in Berlin und „Biftoria“ lich jetzt zum Selbſtmord verleitete. — Der Kartoffelpreis be⸗ Browar Krotoſavnst t. * 1700 + 
in Berlin die weitere Werbetätigkeit in Polen unterſagt. Die gen. trägt ies 1000 Mark der Bent . \ : Gegielsfi I.—VIII. „2... 550-525 #N 530-510 +N 
ſchaften dürfen nur noch die Prämien für beſtehende Verſiche⸗ rügt. ußig. 7. Oktober. Bon der Leiter geſtarzt it in trala Rolnitöw IV. Em. N 175 +A 
u einziehen und Berfiherungsfapitalien auszahlen. Neue Ver⸗ der hleſtgen a eliſchen Kirche der Kürchendlener Er erlitt] Centrala Sheer 265 N 8 +4 
ſicherungen dürfen fie nicht mehr abſchließen. ſchwere . 0 C. Hartwig 215 +N 20 ＋ 4A 
5 „ 4 Nay Zählen von Papiergeld die Hände waſchen!! f — ig ron nen. 820 9 +3 
Das ist der Rat. der immer dringender von ärztlicher Seite laut Aus Kongreßvoten und Galizien. urtownia Zwiaztowo u. => 2 * 
wird. Unſer Papiergeld hat ein ſolches Ausſehen bekommen, daß Warſchau, 6. Oktober. Hier ereignete ſich am 5. d. Mis. nach- Hurtownia Stor 1.— * 2 1 b N 
man oft ſcheut, die Scheine zu berühren. Es gibt Leute. die] ſtehender Vorfall: Ein gewiſſer Scet Alter wollte in der Landes⸗ zfeld⸗Viktoriuns . 470-485 - N 490-480 
söwechſelnd Papiergeld zählen und vom Butterbrot abbeißen. Es darlehnskaſſe einen Scheck von 5 Millionen Mark ein Luban. . N . e 
muß wundernehmen, daß es in unſerer aufgeklärten Zeit noch derart löſen. In dem Moment, als ihm die Blechnummer einge- Dr. Roman 1 8 400.1450. 140 4 P = ee 
eg Menſchen gibt. Die lebende, aufnahmeſähige Eigen⸗ ie wurde, die zur Empfangnahme des Geldes an der Kaſſe Sung 1 Zartafi Wagrowieckie TR * 
ſchaft des Brotes iſt bekannt, ebenſo die Tatſache, daß das durch rechtigt, trat an ihn ein in der Uniform eines Polizeivorſtehers Orient_. . . . „ 150 +] - —— 
tau Hände gegangene, zu Löſchpapier gewordene Papiergeld häufig | gekleideter Mann heran und erklärte, er müſſe in der Wohnung] Pozn. Spolka Drzewna I. — V. Em. 1 + —.— 1 
ene Brutitätte von allerhand nur mikroſtopiſch erkennbaren. zuwellen Alters eine Reviſion vornehmen. Er befahl Alter, mit ihm zu | Bracia Stabrowsey Zapakki . . . 280 + 20 + 
ſchädlichen Lebeweſen ift. Die Möglichkeit einer Verſeuchung des N und ihn nach feiner Wohnung zu begleiten. Auf dem Wege Spolka Stolars lu. 750 +A 730 + N: 
Korpers durch Bazillen liegt auf der Hand. Alſo Vorſicht! 8 der Wohnung Alters lieferte er dieſen im Kommiſſarjat an | Sarmatia I.—II. WWW. BEE tet + 
lagnahmte Diebeshente.| Bei einer polizeilichen Haus⸗ EEE + 


u . 1 
„Unia? (früher Bentzii) I. . I. Gon 590-575 HA 55 + N 


en vermeintlichen Poligeivorſteher, der ihm auch die Blechnummer] Bytwornia Chemiezua I. —ill. Em. 160 + N 160.170.165. f- A 
abgenommen date, nich ſchlug er Lärm,] Zledn. Browary Grodziskie . . 420-430 T 420-430 - A 
worauf er vom Poligeikommiſſaxiat a Landesdarlehnskaſſe Auszahlung Berlin 3724—85..80, Umſatz: 9 200 000 dtſch. Nl. 


. 
—.— in Wilda wurden folgende, vermutlich geſtohlene Sachen be⸗ 
agnahmt: ein Fernſprechapparat mit der Fabriknummer 135 407 
und der (vermutlichen) Anſchlußnummer 2052, Fabrikat Suchard, 
ein elektriſcher Zähler mit der Nr. 5596 der Firma Solar, Zähler⸗ 
marke Hamburg, ein Kaſten mit einer elektriſchen Batterie, mehrere 
Sicherungen. Die Sachen lagern im 3. Polizeirevier in der uli ca 
Przemyslowa (jr. Margaretenſtr.). . 
x Diebſtähle. Montag nachmittag zwiſchen 4-6 Uhr wurden 
h aus einer Wohnung des Hauſes Plac Nowo⸗ 
miejski 6 a (fr. Königsplatz) geſtohlen: 100 M. in Gold, 1 goldene 
Damenuhr, gez. M. K., mit einer 2 Meter langen goldenen Kette, 
1 filberne Herrenuhr der Firma Longuines mit Doppebdeckel, eine 
Damenuhrkette, 1 goldene Broſche mit Perle, eine dünne 
Kette mit Anhängſel, ein goldener Ring mit Brillanten, 


goldener Ring mit 6 Rubinen, ein dreireihiges rotes Korallen⸗ 
Dean: ein jilbernes Armband, eine neue Silberfuchs⸗Boa, zwei 
ſeidene n, ein ner Koffer (Ledernachahmung), 
ey. Mengen Damen- und Bettwäſche. Der Geſamtwert der 
jebesbeute wird auf vier Millionen Mark beziffert. — Geſtohlen 


M.; aus einer Wohnung der ul. Bydgoska da (fr. Brom⸗ 
berger Straße) drei Anzüge, ein j rzer Damenmantel, vier Paar 
Stiefel und ein Fernſprechapparat im Geſamtwerte von 300 000 M., 
auf dem Bahnhofe einem Reiſenden eine Brieftaſche mit 42 000 M., 
einem anderen Reiſenden das Handgepäck im Werte von 30 000 M., 
bon einem Kaſimir Henach aus Pinne, der verhaftet werden 
konnte. Berner wurden von einem Baup an der ul. 
Sniadeekich (fr. Herderſtraße) ein Motormagnet und eine Lötlampe 
im Geſammverte von 350.000 M., ſowie aus einem Geſchüft an 
der ul. Kraſgewskiego 25 (fr. Hedwig ) re Mengen Ziga⸗ 
retten und Schnäpfe im Geſamtwerte von 100000 M. geſtohlen. 

X Polizeilich feſtgenommen wurden rn 7 Dirnen und 
Betrunkene. u ; 85 


die Summe von 5 Mil⸗ Dollars 11 100. 
Der esse. ah ein 2 in 415 . 255 a Bar A - Angebot, N = Nachfrage. + — Umſatz. 

* i es, einen Wachtmeiſter der Staats⸗ — — 
poli EN der 5 Millionen Mark der Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
eee eee 
in efä e iefer ollte, n Di 5 j 
Re e bie Waffe gegen ch. Er tötete ſich (Dee Stoshandeisprele berieben I ng) ia 

em Schu 500—81 

„ Sarſce, 9. Oftober. daf Grund des oeſetes Aber Die G e, Saar © D 
kämpfung der Trunkſucht, demzufolge auf je 500 Einwohner Braugerſte et 9 500 
nur eine Schankſtätte entfallen darf, werden vom 1. Januar n. J. ab, fee, 20 00021000 Beiklartoffeln 8 2 200 
an dem das Geſetz in Kraft tritt, in Warſchau rd. 200 Schankſtäften beenmezt 65%, 51 50053 500 Pi 2 2600 
ene 8 f I Mangel an Getreidezufuhr. Konfumnachſrage.— Stimmung: fell. 

„ Dramburg l eye Bier Schüler des] Poſener Biehmarkt vom 11, Oktober 1922, 
[Gymnaſiums, der Unterſekundaner Speichert, die Ober: Es wurden gezahlt für 50 img ne eg 5 
textianer Merkl und Hagenow und der Untertertianer Otto, Mit- . Rinder: A. Ochſen I. Sorte a * — 
glieder des Rudervereins Jungdeutſchland, machſen am Sonn | 20000-22 000 M., III. N 1 a EAT 
abend von Baumgarten aus auf dem Doppelzweier Wiking eine 24 00025000 N. II. Sorte T a 1 25.000 R. ll. Sorte 
Ruderpartie auf dem bewegten Lübſee. Der Warnung zuwider 5500 M. C. 1 Sorte : D. Aller l. Sorte 
ſetzten ſie ein Segel. Bei ſchneller Fahrt ſchlug das Boot 20900—21 15 Bote er * 
mitten auf dem See voll Wafſer, fo daß die Nee e erg 5 RL 
a ug a faßen, 14 3 und 5 dem rt a» 1 . Sorte 24 000— M., U. Sorte 
uchen. now, als beſter Schwimmer, follte nun Hilfe holen. f 
Trotz hefti 2 Wellenganges erreichte er glücklich das Ufer, ver⸗ III. Ne gg a: J. S I. Sorte 66 000 bis 
mochte auch noch den Bewohnern des Schloſſes Karwitz, die ſich 66 000 Pen tr 41 10 40 
des Erſchöpften hilfreich annahmen, Weiſung zur Rettung ai 05 Der Auftrie = sr ine Ben 2 rer Schafe. 
Kameraden zu geben. Ein ſofort auf Suche gehendes Boot fand 1057 Schweine, gut gema er Rotis. — Tendenga 


* „ 


5 
— 
5 
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© romberg. 9. Oftober. Sonnabend mit 5 ber sn a ee ee 0 eng 8215 . 1 
„ 9. ober. onna mittag wurde in der oot bei Wolter im ilf un n die Leichen von y 
Brahe gegenüber der Baerwaldſchen Mühle N eines Speichert und Merkl. Die dritte Leiche iſt noch nicht gefunden Berliner 10 leer ichn 
ri B 


Mannes gefunden. Nach Ausweis der vor efundenen Papiere 
handelt es ſich um einen Ludwik 7 7 1 
25. Auguſt 1882 in Goſtyn. Nach Lage des Befundes wied Selbſt⸗ 
mord angenommen. 1 

„ Goftgn. 9. Oktober. Am Sonntag, dem 15. ö. Mts., vetan⸗ 
faltet der Kreis⸗Bauernverein mit dem Gärtsterverein Goſthn in der 


Reſſource in Goſtyn eine Ausſtellung von Obſt⸗ und Obſt⸗ 
konſerven. ö 


Aus Oftpeeu en, 9. Oktober. Aus Undorfihtigkeit|Disfonte-FTomm.rUnleide 545.— | Volniſche Noten. . . 27.— 
erſchoſſen würde 5 17jährige Tochter des Seele Danziger Priv-Aktiendank 356.— | Auszahlung 5 5 200.— 
Gilgenaſt⸗Rheſau Oſtpr. r zu Beſuch weilender Vetter machte 5 2 „ 
ſich an einem Revolver Ar ſchaffen. als plötzlich ein Schuß losging. bönir 0. 
Die Kugel drang dem Mädchen in den Kopf und hatte den ſeforftgen 


Tod zur Folge. DE ot. Snberrſe- 


Dans 
900. 2 Sch 55 
a „ Auszahlung Warſchau — 2 
Aus dem Gerichts faal, 2c Wee e 11. Ober. Mktensturfe:) Beni 


ynode geſetzlich renden Mitglieder waren 32 er⸗ 8 
dap De 5 e r ee 0 Drei Todesurteile gegen Banditen. — — — — — — 
i enen erklärt ſich daraus, acht Pfarrſtellen zurzeit Lodz, 9. Oktober. Das Standgericht verhandelte en die 
eſetzt find. Zunächſt wurde der Vorſtand auf drei Jahre neu⸗ Banditen Wiadiesſaw Siewierski, Aue Wiee 2 und Spenden ür die Alters il e. 
hlt, und zwar außer dem Vorſitzenden, Pfarrer Dieſtelkamp⸗ Wackaw Nurktewiez, die am 21. Auguſt d. Js. mit Revolvern A. v \ 1000.— M 
toineochtm, die Pfarrer Fiebig und Groß, ſowie als weltliche | einen frechen Raubüberfall auf Lodzer Handelsleute ausführten, die RR elne Came iu era in 5.000. h 
itglieder Landſchaftsrat Strebe und Oberſt von Heydebreck. Der Waren auf Wagen nach Kolo transportierten. Das Standgericht 11 ez ger, Schmlegel ano on. 200 ” 
Vorſitzende erstattete darauf den Ephoralbericht, das heißt den verurteilte die drei Banditen zum Tode durch Erſchleßen. a 195 o 2000. 
Jahresbericht über das lürchliche und ſittliche Leben in den ein⸗ | Unmittelbar nach feiner Verurtellung ließ ſich Stewlers ki mit c ne 
en auf Grund der eingegangenen Einzelberichte.] feiner Geliebten trauen, während Wieczore® fein Vermögen von W . en Wen, 
nobale Paſtor Hoffmann-Radewitz hielt ſodann einen Vortrag 4 Millionen Mark feiner Frau teſtamentariſch vermachte. E 20 000.— M. 
über das vom Konſiſtorium geſtellte Thema: „Welche erhöhten 8 a TEE TE TEE a 5 Bortrag aus Nr. 2. 284750.— 
ungen ſtellt die gegenwärtige Notzeit unſerer Kirche, insbe⸗ Bromberg. 10. Oktober. Wie ſeinerzeit ausführlich berichtet, ſammen 234 750. M 
Bi wurde in O ifa Gs ra bei Prendy, Kr. Bromberg, die yamtlie . a 


Brunk ermordet. Den Bemühungen der Polizei war es ger Auswärtige Spender können portofrei auf unſer Po ni 
lungen, die Täter zu ermitteln, und diefe hatten ſich am 6. d. Mts.] Nr. 200 283 Pr einzahlen Su Ebenen, des e 
vor der hieſigen Stkaflammer zu verantworten. Es wurden ver⸗ Abschnitt ausdrücklich vermerken. 

en & Hi eli 1 7 925 * u 5 4 Sehr 795 1455 Weitere Spenden nimmt gern entgegen und erbittet 

aus, G. Koeltz zu ahren und Gigdra zu ahren f 8 attes 

Zuchthaus. Der Prozeß gelangte bereits einmal zur Verhandlung, e eee e eee 
doch wurde das damals gefällte Urteil infolge eines Formfehlers aufe | Sseramımortiı: für den politischen und den allgemeinen Teil: J. 3. Dr. Martin 
gehoben. Der während der erſten Verhandlung gleichfalls zum Tode 1 „ Ye et Reifer! für Lokal. 


Für den enteil: 
Mi 2 t de 6 
verurteilte ſchalski iſt inzwiſchen im Gefängnis verſtorben. N. Grundmann. Druck . der er Sn äbruderet ud Verlags 


ebe, bzw. zu Stellvertretern die Synodalen Rohner Schoenfeld, 
von Behme und Hempel. 

V Liſſa, 10. Oktober. Am letzten Sonntag hatte der Kreis⸗ 

Bauernnerein Liſſa im Evangeliſchen Vereins hauſe eine 


7 


* 


